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Tradition von 1696 lebt weiter
Rohrbacher Brüderschaft feierte drei Tage lang ihr Jahresfest

Zierenberg – Auf diesen Au-
genblick hatten die 52 Brüder
der Rohrbacher Brüderschaft
mit ihren Familien ein Jahr
lang sehnsüchtig gewartet.
Denn als beim Familientref-
fen in der Oberelsunger
Mehrzweckhalle die ersten
Töne der Reigentänze Tampe-
te undKegel-Quadrille erklan-
gen, herrschte Hochbetrieb
auf der Tanzfläche.
Was dort zunächst wie ein

wildes Durcheinander aus-
sah, entpuppte sich schnell
als ein einstudiertes tänzeri-
sches Vergnügen in großer
Fröhlichkeit. Gleiches wieder-
holte sich am Abend beim
großen Festball der Rohrba-
cher Bruderschaft, die ur-
kundlich erstmals im Jahre
1696 erwähnt worden war.
Hierwurde nicht nurMareike
Homberger mit ihrem Ehe-
mann Ronald als neue Rohr-
bacher Schwester gebunden,
sondern auch Mitglieder von
Vorsteher Michael Viehmann
und Untervorsteher Florian
Kaiser geehrt. So gehören
Herma Leffringhausen und
Inge Beilenhoff der Zierenber-
ger Bruderschaft seit 60 Jah-
ren an, für 50 Jahre Treue
wurden die EheleuteWilfried
und Anni Rose sowie Gerd
und Anita Müller geehrt.
Wurde beim Familiennach-

mittag Streuselkuchen ser-
viert, so gab es am Abend
beim Ball ausschließlich
„Rohrbacher Schinken.“ Da-
hinter versteckt sich jedoch
keine Delikatesse vom
Schwein, vielmehr handelt es
sich um mit Salz und Küm-
mel bestreute, trockene Brot-
scheiben. Begonnen hatte das
inzwischen 328. Jahresfest be-
reits amDonnerstagabend als
reine Herrengesellschaft. Da
oblag es den Brüdern, das

Festbier aufzuschroten und
zu prüfen. Früher war der
Gerstensaft extra für das Jah-
resfest gebraut worden. Zwi-
schendurch machten auch
die historischen Branntwein-
krüge mit der Aufschrift „Pfi-
fa Rohrbach“ (es lebe Rohr-
bach) ihre Runden.
Am Freitagvormittag zogen

die Brüder mit den Musikern
der Festkapelle durch die
Stadt. Dort erwiesen sie zu-
erst im Zierenberger Rathaus
Bürgermeister Rüdiger Ger-
meroth ihre Referenz, zogen
dann aber weiter zu Vorste-
her und Untervorsteher, um
dort Marschverpflegung zu
fassen. Station machten sie
zudem bei Kaffeeschwester

Andrea Stiegenroth, wo die
jüngeren Brüder die mit
Streuselkuchen beladenen
Bleche und die Altvorderen
die nostalgischen silbernen
Kaffeekannen in Empfang
nahmen. Dann ging es mit
dem Bus in die Oberelsunger
Mehrzweckhalle als Aus-
weichquartier, denn das Zie-
renberger Bürgerhaus ist we-
gen Bauarbeiten aktuell nicht
nutzbar.
Am Samstag trafen sich er-

neut die Brüder, um das Fest
abzurechnen und die neuen
Amtsinhaber zu ernennen.
Neuer Vorsteher ist Florian
Kaiser, Untervorsteher Sven
Werner und Kaffeeschwester
Selina Mütze. zih

� Die neuen Amtsinhaber:
Vorsteher Florian Kaiser
(links) und Untervorsteher
Sven Werner. FOTO: REINHARD MICHL

� Ehrungsfoto: Vorsteher Mi-
chael Viehmann (links), Mu-
siker Stefan Diegler, Gerd
Müller, Wilfried Rose, Silke
Kaiser und Ehemann (Unter-
vorsteher) Florian Kaiser so-
wie Anita Müller (von links,
sitzend), Inge Beilenhoff,
Anni Rose und Musiker Willi
Ebrecht. FOTO: PRIVAT
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Wir suchen:

Gardinennäher/in
(m/w/d)

Verkäufer/in (m/w/d)

Hilfe (m/w/d)
für Gardinenwäsche und -dekoration

Bewerbungen telefonisch:
Herr Frank Peters 05671 920532

Schützenhagen 17 · 34369 Hofgeismar
Öffnungszeiten: Montag – Freitag 9.30 – 13.00 Uhr
nachmittags und samstags nach Vereinbarung
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Haustechnik
Heizung & Sanitär
Planung • Beratung • Installation
• Brennwerttechnik
• Wärmepumpen
• Heizkesselerneuerung
• Solaranlagen
• Badmodernisierung
• Schornsteinsanierung
• Fachunternehmen für

Heizölverbraucheranlagen
Dorfstraße 8 • 34376 Immenhausen/Mariendorf

Tel. 0 56 73 / 16 45 • Fax 0 56 73 / 91 39 77
Mobil 01 72 / 6 79 40 65

Ihr Mazda-Partner seit 1975
Oberweg 27 · 34379 Calden

Telefon 05674 844
www.lummert-automobile.de
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SONNTAG—SAMSTAG
18.02.—24.02.2024
Angebot gilt nach Gutscheinvorlage vor der Bestellung.
Bei Bestellung von 2 Hauptgerichten ist das günstigere/gleich-
wertige geschenkt! Zu jedem Gericht muss mindestens ein Getränk
bestellt werden. Nicht mit anderen Rabattaktionen kombinierbar.
Gutschein gilt für Gerichte bis 20 € und nicht außer Haus.

34369 Hofgeismar
Neue Straße 26 . Tel.: 05671 5070300

www.autoprofi.org
info@autoprofi.org

Meisterbetrieb

Das können Sie vonDas können Sie von
unsererMeisterwerkstattunsererMeisterwerkstatt
erwarten:erwarten:
faire Serviceleistungen und faire Preise
kostenloser Ersatzwagen
täglich TÜ + AU-Abnahme
Wartung nach Richtlinien der Hersteller
Unfallinstandsetzung
Reifenservice aufWunsch mit Einlagerung
Instandsetzung undWartungsarbeiten
aller Fabrikate zu Festpreisen
Klimaanlagenwartung mit Desinfektion
Hol- und Bringservice aufWunsch

Vielen Dank
für Ihr

Vertrauen!
Ich werde vollen
Einsatz geben!
V.i.S.d.P.

Daniel Rudenko

Im Mutzlar 23
34308 Bad Emstal X

dudeck-bauelemente.de/jobs

für Bauelemente (m/w/d)
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Die Not von Kindern besser erkennen
Plakate in Bus und Bahn sollen für Zeichen sexualisierter Gewalt sensibilisieren

Kreisteil Hofgeismar – Man
sitzt gelangweilt in der Regio-
Tram, lässt den Blick schwei-
fen und sieht ein Plakat. „Ich
frage nach“ steht da als Zitat
in großen Lettern oder „Ich
höre zu“ oder „Ich sehe hin“.
Gefolgt von der Ergänzung,
dass diese Aufmerksamkeit
sexuelle Gewalt gegenüber
Kindern beenden kann. „Wer
in der Bahn sitzt, hat meist
Zeit und den Kopf frei, liest
das Plakat und fängt an, zu
überlegen“, erklärt Vizeland-
rätin Silke Engler die Aktion.
„Kinder brauchen uns als Ve-
hikel. Es ist wichtig, Kindern
zu glauben, ohne hysterisch
zu werden.“
Es sind Zahlen, die erschüt-

tern: Laut Weltgesundheits-
organisation sind ein bis zwei
Kinder pro Schulklasse von
sexualisierter Gewalt betrof-
fen. Die Dunkelziffer liegt
wahrscheinlich noch höher.
Um Kinder und Jugendliche
bestmöglich vor solcher Ge-
walt zu schützen, wurde die
Bundeskampagne „Nicht
wegschieben“ ins Leben geru-
fen, die das persönliche Um-
feld von jungen Menschen
für sexuell motivierte Über-
griffe sensibilisieren soll.
Auf Plakatenwird dazu auf-

gefordert, hinzusehen, zuzu-

hören und nachzufragen –
denn sexualisierte Gewalt
kommt mehrheitlich im na-
hestehenden Umfeld des Kin-
des vor. 105 dieser Plakate
hat der Nordhessische Ver-
kehrsVerbund (NVV) in Re-
gionalzügen und RegioTrams
aufgehängt, 40 Stück fahren

durch das Stadtgebiet in Stra-
ßenbahnen der Kasseler Ver-
kehrs-Gesellschaft (KVG).
„Kinder und Jugendliche,

die sexualisierte Gewalt er-
fahren haben, sind immer
auf die Hilfe von Erwachse-
nen angewiesen. Doch leider
machen viele Betroffene die

wir alle betroffene Kinder
oder Täter“, erläutert Julius
Wolf, Sozialarbeiter bei faX
und Betroffenenvertreter. Er
selbst sei Opfer von sexuali-
sierter Gewalt gegen Kinder
gewesen und mache sich
heute für die Opfer stark. Da-
bei könne er durchaus Dis-
tanz wahren, wie er versi-
chert. „Das Logo auf den Pla-
katen kann man googeln,
hier erfährt man, wo man
Hilfe bekommt. Wichtig ist
vor allem, die Verantwortung
nicht wegzuschieben.“ zgi

Info: Menschen, die Hilfe suchen
oder die sich tiefer gehend über
sexualisierte Gewalt informieren
möchten, können sich an die faX-
Beratung unter Tel. 0561-
31749116 oder per E-Mail an in-
fo@fax-kassel.de wenden.

damit sichtbar in die Region
zu holen“.
„In jeder Schulklasse sind

theoretisch ein bis zwei be-
troffene Kinder“, erklärt Sil-
ke Engler. Aber ihr geht es so
wie den meisten Menschen.
Persönlich kennt sie keine
betroffenen Kinder oder Tä-
ter. Oder weiß es zumindest
nicht. „Wie oft hören wir
„Das hätte ich nicht von ihm
gedacht“ gibt sie zu beden-
ken. Die Taten fänden zu 75
Prozent im sozialen Nah-
raum statt, in der Familie, der
Schule, im Verein. Dort sei es
am schwierigsten, die Fälle
aufzuklären. Noch schlim-
mer sei es im Fall von behin-
derten Kindern. Dort gehe
man davon aus, dass jedes
zweite Kind betroffen ist.
„Es ist unvorstellbar, aber

statistisch gesehen kennen

Erfahrung, dass ihnen nicht
geglaubt wird, dass Anzei-
chen nicht gesehen und Hil-
ferufe fehlgedeutet werden.
Es ist die Verantwortung von
uns Erwachsenen, diese Kin-
der zu schützen und ihnen zu
helfen. Dank KVG und NVV
sind die Kampagnenplakate
im gesamten Stadt- und Land-
kreisgebiet sichtbar, das ist
eine wichtige Hilfe für die
Verbreitung dieses Aufrufs“,
da sind sie sich Kassels Bür-
germeisterin Nicole Maisch
und Vizelandrätin Silke Eng-
ler einig: „Unser Dank gilt ne-
ben den Kooperationspart-
nern KVG und NVV auch der
Fachberatungsstelle bei se-
xualisierter Gewalt in Stadt
und Landkreis Kassel (faX),
die sich dafür eingesetzt ha-
ben, die Kampagne in den öf-
fentlichen Nahverkehr und

Aufmerksamkeit hilft: Gemeinsam verdeutlichen Mareike Frese (von links), Julius Wolf, Annemarie Selzer (alle faX), Vizelandrätin Silke Engler und Judith
Féaux de Lacroix (stellv. Pressesprecherin NVV), wie die Kampagnenplakate Erwachsene dazu auffordern, hinzusehen, zuzuhören und nachzufragen.

FOTO: GITTA HOFFMANN

Beratung für Kinder und Jugendliche bei „faX“
Dies zeige aber auch, dass im-
mer mehr Menschen den Mut
aufbrächten, sich an faX zu
wenden.“

Erst wenn Fälle solcher Not-
lagen ans Licht kämen, könne
Hilfe ermöglicht werden. Ins-
gesamt 147 Fälle habe faX im
vergangenen Jahr in Stadt
und Kreis Kassel bearbeitet,
ein Plus von fast 50 Prozent im
Vergleich zum Vorjahr, als es
rund 100 Fälle waren. zgi

immer wieder in existenziel-
len Notlagen, können sich
kaum selbst aus der Situation
befreien und bekommen im
Nachhinein nur schwer adä-
quate Hilfe. Die Familie sollte
ein sicherer Ort sein, für einige
Kinder und Jugendliche ist
dies leider nicht der Fall“, sagt
Annemarie Selzer, Geschäfts-
führerin von faX. Die Fallzah-
len in der Beratungsstelle stie-
gen stetig von Jahr zu Jahr an.

Die Beratungsstelle faX berät
Mädchen, Jungen sowie quee-
reKinderundJugendliche,die
sexualisierte Gewalt erfahren
haben, aber auch Eltern, Fach-
kräfte und andere Betroffene.
„Gerade bei sexueller Gewalt
in Familien und im familiären
Nahraum, auf die die Kampa-
gne vorwiegend zielt, ist Hilfe
schwierig, aber dringend not-
wendig. Betroffene Kinder
undJugendlichebefindensich

Pressezusteller (m/w/d)

Werden Sie Teil unseres Teams!

Aktuell suchen wir in
• Calden
• Espenau
• Grebenstein
• Liebenau
• Naumburg

(jeweils Teilbezirk als Stammzusteller,
Beschäftigungsarten: Minijobbasis oder
Teilzeit mit Lohnsteuerkarte)
Jeweils zur Festeinstellung.
Mindestalter 18 Jahre.

Jetzt informieren und bewerben!

VTS Nord GmbH
Vertrieb für Hofgeismar
Tel. 0561 203-3370 IWhatsApp 0151 61666277
vts-hofgeismar@hna.de www.hna-zusteller.de
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Neuer E-Bürgerbus für Habichtswald
Schlüsselübergabe von Altbischof Martin Hein an die Gemeinde

Habichtswald –Mit schicken ro-
ten Streifen, der Aufschrift
Bürgerbus und dem Logo des
Landes Hessen kommt der
neue E-Bürgerbus für Ha-
bichtswald daher. Seit Ende Ja-
nuar ist der Opel-Bus bereits
im Einsatz und wird gut ange-
nommen von den Bürgern.
Strom getankt wird an der
Säule direkt am Rathaus in
Dörnberg. In Anwesenheit des
Altbischofs Dr. Martin Hein,
Vorstandsmitglied der Landes-
stiftung „Miteinander in Hes-
sen“, erfolgte die Schlüssel-

übergabe an den Ersten Beige-
ordnetenMartin Rosowski vor
demRathaus in Dörnberg, der
sich sichtlich freute, durch das
Förderprogramm des Landes
Hessen einen neuen moder-
nen Bus im Fuhrpark zu ha-
ben. Er dankte insbesondere
der Fachbereichsleiterin für
Soziales und Bürger Claudia
Kloppmann für die konzeptio-
nelle Ausarbeitung, die für
den Antrag notwendig war.
Die Landesstiftung prüft in

Abstimmung mit den Fach-
zentren Mobilität im ländli-

chen Raum, ob die Vorausset-
zungen zur Aufnahme in das
Förderprogramm gegeben
sind. Auf Basis eines Betriebs-
konzepts entscheidet dann
der Lenkungskreis, ob das Pro-
jekt ins Förderprogramm auf-
genommenwird.
DasAngebotBürgerbus rich-

tet sich vor allem an weniger
mobile Bürger oder Bewoh-
ner, die keine andere Fahrge-
legenheit haben, umbeispiels-
weise Arztbesuche oder Ein-
käufe tätigen zu können. Kos-
tenlos angefahrenwerden alle

gewünschten Ziele im War-
metal, aber nicht darüber hi-
naus und es ist kein Parallel-
verkehr zum öffentlichen Ver-
kehr (ÖPNV). Bei der Vorstel-
lung und Übergabe des E-Bür-
gerbusses wies Dr. Martin
Hein darauf hin, dass die Lan-
desstiftung „Miteinander in
Hessen“ die Freiwilligen im
Rahmen des Förderpro-
gramms Bürgerbus mit Bera-
tung, Fahrsicherheitstraining
und Vernetzungsangeboten
unterstütze. Insgesamtgebees
88 Bürgerbusse in Hessen, da-

gerbussen ehrenamtlich tätig
sind.
Nach Aussagen einiger Bus-

fahrer waren der Hauptgrund
für das Ehrenamt die Suche
nach einer sinnvollen Aktivi-
tät nach der Rente. Es sei ih-
nen wichtig, den Kontakt zu
den Mitbürgern zu pflegen
und am Gemeindeleben teil-
zunehmen, sagten sie. un

von alleine 37 elektrobetriebe-
ne Busse mit rund 1,8 Millio-
nen Gesamtkosten in 2023
und 2024, fügte er hinzu. Der
E-Bürgerbus für Habichtswald
kostete alleine 42 000 Euro.
DocheinE-Buskannnur rol-

len, wenn es genügend Fahrer
dafür gibt. Da gibt in der Ge-
meinde überhaupt kein Pro-
blem. So konnte Martin Ro-
sowski Dr. Hein sogar elf Bus-
fahrer vorstellen, die alle in
der Gemeinde Habichtswald
wohnen und viele sogar seit
Beginn des Einsatzes von Bür-

Neuer E-Bürgerbus: Claudia Kloppmann (Mitte) mit Dr. Martin Hein und Martin Rosowski (auf dem Foto beide hinter ihr) und die elf Busfahrer freuen sich über den neuen Bürgerbus für
die Gemeinde Habichtswald. FOTO: URSULA NEUBAUER

Fotoausstellung über
Altstadt wird verlängert
Quartier am Markt bietet neue Angebote:

Leih-Omas, Quartiers-Börse, Kindercafé

für eine kleine Auszeit und
einen Austausch bietet das El-
tern-Kind-Café an jedemDon-
nerstag von 9.30 bis 11.30
Uhr. Kinder bis zu drei Jahren
können sich in der Spiel- und
Krabbelecke frei bewegen,
während die Eltern sich bei
Tee und Kaffee kostenfrei
austauschen können. Auch
Schwangere und Großeltern
sind willkommen.
Weil die Öffnungszeiten im

Quartiersbüro täglich wech-
seln, empfiehlt sich (auch für
die kostenlose Besichtigung
der Fotoausstellung) eine In-
formation über die Internet-
seite. tty

Info/Kontakt: info@quartier-hof-
geismar.de, www.quartier-hof-
geismar.de, 016 22 78 95 70.

der richtige Treffpunkt dafür.
Es gehe darum, sich gegensei-
tig durch den geldfreien
Tausch von kleinen Dienst-
leistungen zu helfen..Quartiersgroßeltern: Viele
junge Familien haben keine
Großeltern vor Ort und wün-
schen sich ein familiäres
Netzwerk. Hier können sich
Omas und Opas ehrenamt-
lich engagieren und Kindern
als Vertrauensperson dienen,
mit denen sie Memory spie-
len, Lego-Türme bauen und
ein offenes Ohr schenken.
Treffpunkt für die Vermitt-
lung vonQuartiers-Omas und
-Opas ist jeweils am 1. Mitt-
woch im Monat um 15 Uhr
im Quartier am Markt..Eltern-Kind-Café: Einen Ort

Hofgeismar – Es gibt weiterhin
Gelegenheit, sich in Hofgeis-
mar individuelle Ansichten
der Fachwerkarchitektur an-
zuschauen: Die Fotoausstel-
lung einer Fotoexkursion der
Volkshochschule Region Kas-
sel über die Altstadt wird ver-
längert. Sie ist im Quartier
am Markt noch mindestens
bis Ende Februar zu sehen,
eventuell auch noch länger,
weil über die Folgeausstel-
lung noch nicht entschieden
ist. Die Kontakt- und Bera-
tungsstelle mit Treffpunkt
für die Bürger hat zum Jah-
resbeginn mehrere neue An-
gebote für alle Generationen
gestartet, in die man noch
einsteigen kann, da sich die
Gruppen noch in der Aufbau-
phase befinden, wie eine Mit-
arbeiterin des Quartiers mit-
teilte. Es sind:.Quartiersbörse: Die Tausch-
börse für Fähigkeiten, die
man mit anderen teilen oder
eintauschen möchte, trifft
sich an jedem 2. Mittwoch im
Monat ab 15 Uhr im Quartier
am Markt 9. Als Beispiele für
die Angebote nennt der Treff-
punkt beispielsweise, wenn
jemand gern als Clownbei Fa-
milienfeiern auftritt, aber
nicht so gut im Fensterput-
zen ist. Oder wenn jemand
sich beim Fensterputzen ent-
spannt und Mithilfe bei der
Steuererklärung sucht. Oder
wenn jemand Zahlen liebt
und jemand sucht, der beim
Schrankaufbauen hilft. Dann
sei die Tauschbörse amMarkt

Die Fotoausstellung über die Hofgeismarer Altstadt ist wei-
terhin im Quartier am Markt zu sehen, das sich im Gebäude
links (früher Modegeschäft) befindet. FOTO: THOMAS THIELE

Der Verkauf von Gold lohnt sich!
Wir bewerten und kaufen Erbgold, Altgold, Zahngold oder auch Feingold und Barren.

„Gerade in den aktuellen Zeiten lohnt sich der
Verkauf von Gold, der Preis bleibt auf hohem
Niveau stabil“, sagt Georges Khalil.
„Mein Angebot ist fair und unverbindlich, mei-
ne Expertise der angebotenen Waren ist völlig
kostenfrei“, betont er und schafft damit gute
Voraussetzungen für einen soliden und transpa-
renten Goldverkauf. Seit über 10 Jahren betreibt
er das kleine Ladengeschäft im Zentrum von

Hofgeismar. Seine Kunden schätzen den freund-
lichen Umgang und die Atmosphäre.
Der Goldpreis ist hoch und hat sich auch auf
den internationalen Goldmärkten auf einem
hohen Niveau etabliert. Der Goldankauf am
Töpfermarkt ist gerade jetzt eine gute Adresse,
um erfolgreich zu verkaufen. Selbstverständlich
ist ein Verkauf kein Muss, wenn der angebote-
ne Preis nicht zusagt. Meistens jedoch sind die
Kunden von Georges Khalil positiv überrascht.
„Wir begutachten die Ware gemeinsam und er-
mitteln den Wert, viele meiner Kunden freuen
sich dann darüber, dass sie für alte Dinge wider
Erwarten noch gute Preise erzielen können.“
Ob spontaner Besuch im Ladengeschäft oder
vorab mit telefonischer Terminvereinbarung,
beides ist möglich. Georges Khalil hat sein
Geschäft Montag bis Freitag von 10.30 Uhr
bis 15.00 Uhr und Samstag von 10.30 Uhr bis
13.00 Uhr geöffnet. Telefonisch ist er unter
Tel. 0173 5762768 für Interessierte erreichbar.

Anzeige

Umzüge zum Festpreis, Haushalts-
auflösungen, Seniorenumzüge
 05 61-89 99 90
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Bernd Enders
Nabu Habichtswald

Renate Enders
Nabu Habichtswald

Christopher Vocht
Förderschulkonrektor

Von Bienen bis Fledermauskeller
Ehlener gewinnen Naturschutzpreis des Landkreises Kassel

tieren: „Den wollen wir noch
weiter ausbauen und einen
Zaun errichten.“

red FOTOS: ANNIKA BECKMANN

den Projekten begeistern las-
sen.“ Die 500 Euro Preisgeld
will die Schule voraussicht-
lich in den Schulgarten inves-

rungsgesellschaft (AGil) beim
Bau der Hochbeete geholfen.
„Und natürlich haben wir
auch Schüler, die sich von

Gerade sei der Nabu dabei,
die Warmeteiche zu erneu-
ern und auf drei Orchideen-
flächen die Büsche zurückzu-
nehmen. „Es fehlen aller-
dings Menschen, die mit an-
packen“, erläutert Kuntzsch.
Für die Durchführung der
Projekte werden daher noch
freiwillige Helfer gesucht.
Der Jugend- und Pädagogik-
preis 2023, der mit 500 Euro
dotiert ist, geht an die Käthe-
Kollwitz-Schule in Hofgeis-
mar, die von Förderschulkon-
rektor Christopher Vocht ver-
treten wird.
„Ich bin über eine Zeitungs-

annonce auf den Preis auf-
merksam geworden und ha-
be dann eine Bewerbung ge-
schrieben“, berichtet Vocht.
Die Schule mit dem Schwer-
punkt geistige Entwicklung
hat zahlreiche Projekte ins
Leben gerufen.
„An der Käthe-Kollwitz-

Schule gibt es viele engagier-
te Lehrkräfte, die gemeinsam
mit den Kindern im Schulgar-
ten Samen gesät und zum
Beispiel eine Kürbispflanze
geerntet haben“, erläutert
Kuntzsch. Auch andere Gar-
tenfrüchte wurden bereits
mit den Kindern angebaut.
Zusätzlich besitzt der Schul-
garten eine Gartenhütte, es
wird Regenwasser gesam-
melt, um denGarten automa-
tisch zu bewässern. Auch ei-
ne PV-Anlage auf dem Dach
wurde eingerichtet. Mithilfe
dieser Anschaffung könne
den Kindern das Thema
Nachhaltigkeit näher ge-
bracht werden, so Kuntzsch.
Die Kombination aus Enga-

gement, innovativen Ideen
und die Nutzung regenerati-
ver Energien habe für die Jury
den Ausschlag gegeben.
Vocht betont die Vorzüge der
Lage: „Wir haben das Glück,
dass wir ein großes Außenge-
lände besitzen.“ Bei der
Durchführung des Bienen-
Projektes gab es Unterstüt-
zung von einem Kollegen,
der sich auch privat mit der
Imkerei beschäftigt.
Zusätzlich habe die Ge-

meinnützige Arbeitsförde-

Später folgte eine zweite
Nominierung von der Ge-
meinde Habichtwald. „Unse-
re Jury, die sich aus Mitglie-
dern des Naturschutzbeirats,
Vertretern des Kreisausschus-
ses und der Unteren Natur-
schutzbehörde zusammen-
setzt, hat viel diskutiert“, sagt
Kuntzsch. Zwölf Bewerber
habe es gegeben. Diesmal sei
das Ergebnis sehr eindeutig
ausgefallen.
Naturverbunden waren die

Gewinner Renate und Bernd
Enders schon immer. „Rena-
tes Tante hatte einen land-
wirtschaftlichen Betrieb,
heute haben die beiden einen
großen Garten mit Streuobst
und Tieren“, berichtet
Kuntzsch. 1982 ist das Ehe-
paar in den Naturschutzbund
Habichtswald eingetreten, zu
dessen Wirkungskreis auch
Baunatal und Schauenburg
gehören.
Seit Jahrzehnten betreuen

die Beiden zahlreiche Projek-
te. „Ihr habt Fischteiche in
Warmeteiche umgewandelt
und ein Biotopvernetzungs-
konzept mit Studenten der
Universität Kassel geschrie-
ben“, berichtet Kuntzsch in
ihrer Laudatio auf die Geehr-
ten. Dadurch habe sich das
Ehepaar viele Artenkenntnis-
se über die Greifvogel- und
Amphibienkartierung aneig-
nen können. Außerdem ist
Bernd Enders Gebietsbetreu-
er an der Hute am Seilerberg,
wo unter anderem Streuobst-
wiesen betreut werden müs-
sen.
Ein Wanderfalkenschutz-

projekt, der Bau von Nistkäs-
ten, das Einfangen von ver-
letzten Tieren und ein Fleder-
mauskeller in einem alten
Wasserhäuschen in Dörn-
berg sind eine Auswahl an
weiteren Projekten, die das
Ehepaar begleitet hat. Zusätz-
lich ist Bernd Enders auch bei
zahlreichen Exkursionen für
Kinder im Einsatz. Er weiß
bereits genau, wofür die 1500
Euro Preisgeld verwendet
werden sollen: „Das wird na-
türlich in weitere Natur-
schutzprojekte fließen.“

Ehlen – Ob Streuobstwiesen
pflegen, Warmeteiche erneu-
ern, Blühstreifen anlegen
oder Früchte im Schulgarten
anbauen:Wer sich ehrenamt-
lich für die Natur in der eige-
nen Region einsetzt, hat die
Möglichkeit, den Natur-
schutzpreis des Landkreises
Kassel zu gewinnen. So wie
das Ehepaar Renate und
Bernd Enders aus Ehlen, das
zunächst gar nicht wusste,
dass sie überhaupt nominiert
sind. „Die beiden wurden be-
reits 2020 das erste Mal vom
Naturschutzbund vorgeschla-
gen“, berichtet Dr. Anna
Kuntzsch, Vorsitzende des
Naturschutzbeirates, die ge-
meinsam mit Roman Kret-
tek, Leiter der Unteren Natur-
schutzbehörde, den Preis für
das Jahr 2023 übergibt.

Pflege: Britta Hertel und Bernd Enders mähen die Streuobstfläche zwischen Ehlen und Brei-
tenbach. FOTO: PRIVAT

Selbst gebaut: Die Imkerei-AG der Käthe-Kollwitz-Schule kümmert sich um zwei Bienenvöl-
ker. FOTO: PRIVAT

Sieg mit Jakobsmuscheln und Belugalinsen
Azubi-Wettbewerb: David Fröhlich aus Kassel gewinnt den Kochclub-Pokal

reiten, so Tim Sichtermann.
Der Wettbewerb wurde 1977
von dem Kasseler Koch Hu-
gues Innocenti ins Leben ge-
rufen und bis 2013 unter dem
Namen Innocenti-Pokal aus-
getragen. Wichtiger Partner
ist die Elisabeth-Knipping-
Schule, deren Förderverein
auch eine 1000-Euro-Spende
für die Nachwuchsarbeit vom
Kochclub erhielt.
Fachlehrerin Gabriele Lo-

renz sagt: „Es ist eine Freude
zu sehen, wie sich die Schüle-
rinnen und Schüler einbrin-
gen und für eine Sache bren-
nen“.
In der Jury saßen auch ihre

Lehrerkollegen Stefan Pless
und Andreas Hoffmann, Mar-
co Hanitsch (Mensa Offene
Schule Waldau), Sabine
Frankfurth (Parkhotel Emsta-
ler Höhe) sowie Konstantin
Wackerbarth vom Kochclub
Kassel.
David Fröhlich, der im

Sommer seine Ausbildung
abschließt, hat jedenfalls sei-
nen Traumberuf gefunden:
„Ich lerne jeden Tag etwas
Neues und kann kreativ
sein“. Außerdem schätzt er
die Arbeit im Team. red

Die Viertplatzierten Lukas
Boll (Der Grischäfer/Bad Ems-
tal), Karl König (Feinwerk/
Hofgeismar), Jermain Bosch
(Schlosshotel Wilhelmshöhe/
Kassel) und Robin Hilka (Stu-
dierendenwerk Kassel) beka-
men ebenfalls je einen Silber-
pokal sowie ein hochwertiges
Filetiermesser. Preise und
Warenkörbe wurden vom
Kasseler Kochclub gestiftet.
Ziel des Wettbewerbs sei

es, Auszubildende zu fördern
und unter realistischen Be-
dingungen auf die praktische
Abschlussprüfung vorzube-

mit einem Jakobsmuschel-
Carpaccio an Rosmarinsüß-
kartoffel-Creme, Belugalin-
sensalat mit Falafel und
Minzschmand sowie Kürbis-
kernöleis mit weißer Schoko-
mousse und Kürbiskernflo-
rentiner. Zweite wurde Yas-
min Ringhof, die ihre Ausbil-
dung im Landgasthof „Zur
Post“ in Borken (Schwalm-
Eder-Kreis) absolviert, vor
Diana Januzaj, Auszubilden-
de bei Wintershall DEA in
Kassel. Beide erhielten einen
Pokal und einen Gutschein
der Firma Distler Gastro.

Kassel/Hofgeismar – David
Fröhlich hat erfolgreich das
Metier gewechselt: Der 34-
Jährige aus Kassel hat zu-
nächst Wirtschaftsrecht stu-
diert, jetzt macht er eine Aus-
bildung zum Koch im Guts-
hof bei Küchenchef Jens Rich-
ter.
Der Fachwechsel wurde

mit dem Sieg beim Kochclub-
Pokal belohnt, einem Wett-
bewerb für angehende Kö-
chinnen und Köche im zwei-
ten und dritten Lehrjahr. Der
Auszubildende erhielt nicht
nur einen großen Pokal, son-
dern einen 500-Euro-Gut-
schein für einen Fachlehr-
gang mit Hotel und Bahnrei-
se. „Dies ist der höchste Preis,
der je ausgelobt wurde“, be-
tont Tim Sichtermann, Vor-
sitzender des Kochclubs Kas-
sel, der den Wettbewerb seit
2013 ausrichtet. Fröhlich be-
zeichnet den Preis als „große
Ehre“.
Aufgabe der sieben Finalis-

tenwar es im gesteckten Zeit-
rahmen von vier Stunden,
aus einem vorgegebenenWa-
renkorb ein dreigängiges Me-
nü für sechs Personen zu zau-
bern. Fröhlich überzeugte

Die Finalisten des Kochclub-Pokals: Jermain Bosch (vorne von
links), Yasmin Ringhof, David Fröhlich, Diana Januzaj, Fach-
lehrerin Gabriele Lorenz und Karl König mit Konstantin Wa-
ckerbarth (hinten von links) und Tim Sichtermann vom Kas-
seler Kochclub. FOTO: HELGA KOTHE

!NEUES ANGEBOT!

Podologische Fachpraxis Nicole Schmidt | Bahnhofstr. 4 | 34369 Hofgeismar

Vereinbaren Sie Ihren persönlichen
Termin unter

0 56 71-608 77 11

in der Podologischen Fachpraxis Nicole Schmidt
Montag bis Mittwoch

Wellness und Beauty für gesunde Füße
Für ein gutes Fußgefühl, dass man sehen kann
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FL HMARKT
Warburg, Stadthalle
24./25. Februar

Info-Tel. 0561 23 23 5
www.flohmarkt-mit-herz.de

„Trödel, Raritäten, Hausrat“
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100 Kilometer
auf Skiern

Zwei Dörnberger knacken in
Willingen besondere Marke

stätigt die Zahlen. Vergleich-
bare Aktionen kenne er
nicht: Die stramme Leistung
sei rekordverdächtig.
Einfach zu erreichen war

das nicht: „Wir machen viel
Sport, auch Halbmarathon.
Aber es wurde anstrengend“,
hält Marcel Grenzebach fest.
Die Pause im Lift war will-
kommen. Laut App habe er
5000 Kilokalorien verbrannt.
Klar sei auch gewesen, dass
nur eine Toilettenpause drin
ist, sonst ginge die Rechnung
nicht mehr auf. Der 35-jähri-
ge Grenzebach und der 37-
jährige Bollerhey fuhren kei-
ne großen Bögen, sondern
denHang so schnell wiemög-
lich runter. Doch gegen Ende
ihres Skitages wurde es eng:
Beim Fluchtlichtfahren
herrschte großer Andrang.
Die beiden hofften, an der Et-
telsberg-Seilbahn besser
durchzukommen: „Aber da
war es genauso voll“, bericht
Marcel Grenzebach. Nach ei-
ner Abfahrt ging es zurück an
den Köhlerhagen, bis die
Marke endlich geknackt war.
Ob Willingen oder Winter-

berg, das Allgäu oder das
Fichtelgebirge: Die beiden
sind in vielen Skigebieten un-
terwegs. Auch in den Alpen,
erklärt Grenzebach, aber dort
habe er es bislang bei 50 bis
70 Kilometern belassen. red

Slopes 104 Kilometer. „Das
dürfte Rekord im deutschen
Mittelgebirge sein“, ist sich
Marcel Grenzebach sicher.
Getrackt wurde doppelt: über
die Smartwatch und den Lift-
pass des Skigebiets. Skige-
bietssprecher Jörg Wilke be-

Dörnberg/Willingen – Seit Ski-
fahrer per App verfolgen kön-
nen, wie viele Kilometer sie
den Berg hinabgesaust sind,
präsentiert mancher sein Er-
gebnis, wenn er in den Alpen
eine besondere Marke ge-
knackt hat: 100 Kilometer an
einem Tag. Das hat Marcel
Grenzebach im Hochgebirge
noch nicht gemacht – ihn
trieb eine ganz andere Frage
um: Wäre das im Mittelgebir-
ge überhaupt möglich? Zu-
sammen mit seinem Kumpel
Sascha Bollerhey hat er vor
zwei Wochen bewiesen: Es
geht. Gerade eben so.
Laut der Rechnung der bei-

den Männer aus Habichts-
wald-Dörnberg kam nur eine
Anlage in Frage: der Sessellift
K1 am Willinger Köhlerha-
gen. Die 1,6 Kilometer lange
Abfahrt ist die längste weit
und breit, die erst vor gut
fünf Jahren eröffnete Sessel-
bahn ermöglicht einen
schnellen Aufstieg. Sieben
Minuten dauert die Berg-
fahrt, drei Minuten die Ab-
fahrt. Wenn sie diesen Zehn-
Minuten-Takt einen ganzen
Skitag von 8.30 bis 16.30 Uhr
nutzen und das Flutlichtfah-
ren hintendranhängen, ist
die 100er-Marke zu knacken.
So konnten sie 68 Skifahr-

ten absolvieren, am Ende ver-
zeichnete die Tracking-App

Mehr als 17 000 Höhenmeter
haben Sascha Bollerhey
(links) und Marcel Grenze-
bach an einem Tag am Köh-
lerhagen absolviert. FOTO: PR

Wohlfühlunterhaltung
mit Ingo Oschmann

Comedian kurierte Publikum mit „Scherztherapie“
im Wolfhager Kulturladen

te, um am Ende die zwei glei-
chen Hälften einer Karte wie-
der in den Händen zu halten.
Das Publikum war bass er-
staunt und gab stehend lan-
gen Beifall. Insgesamt war es
ein vergnüglicher Abend mit
lustigen Anekdötchen, ein
paar ernstgemeinten Lebens-
ratschlägen und verblüffen-
den Zaubertricks. un

lustig zu machen und nahm
damit einigen Kritikern von
Anfang an den Wind aus den
Segeln. Mit einem Augen-
zwinkern meinte er, dass
sein neuer Wohnort Düssel-
dorf daran schuld sei.
Das Publikum ist ein wich-

tiger Teil seines Programms,
denn der Comedian agiert
ganz oft mit ihnen. So verwi-
ckelt er einige Zuschauer in
lustige Gespräche oder holt
sie auf die Bühne, damit sie
ihm bei den Zaubertricks as-
sistieren. Auch in den Pausen
und nach dem Ende mischt
sich Ingo Oschmann gerne
unters Volk.
So kam Erzieherin Johanna

während der Vorstellung auf
die Bühne und zu der Ehre,
einen Würfel verdeckt zu
werfen und alle Zahlen auf-
zusagen.
Und natürlich konnte Ingo

Oschmann die richtige Zahl
herausfinden. Anscheinend
konnte er als Zauberkünstler
auch die Gedanken der Zu-
schauer lesen, denn er brach-
te alle im Saal dazu, über eine
vorgegebene Wortkette als
Schlusswort an „Erdbeere“ zu
denken. Am überraschends-
ten aber war seine Zauber-
trick-Zugabe am Ende der
Vorstellung.
Jeder Zuschauer hatte vier

verschiedene Spielkarten, die
er nach Anleitung von Ingo
Oschmann mischte, in zwei
Hälften teilte, in den Schuh
oder die Jackentasche steck-

Wolfhagen – Der Stand-up Co-
median und Zauberkünstler
Ingo Oschmann versprach
dem Publikum mit seinem
Programm „Scherztherapie“
Lachen bis zum Weinen. Ge-
weint hat im ausverkauften
Wolfhager Kulturladen nie-
mand, höchstens ein paar
Lachtränen verdrückt.
Zunächst lobte Ingo

Oschmann Wolfhagen und
das Publikum in den höchs-
ten Tönen und erklärte, dass
sein Ziel sei, die Zuschauer
zum Lachen und Staunen zu
bringen. „Lachen ist das
schönste Geräusch!“, meinte
er und untermauerte seine
Aussage gleich mit dem ganz
eigenen „Horst-Schlämmer-
Lachen“.
Der 54-Jährige aus Biele-

feld, der seit 30 Jahren auf der
Bühne steht, verbindet gute
Stand-up Comedy mit Wie-
dererkennungseffekt, denn
er bleibt mit seinem Pro-
gramm immer nah am Men-
schen und am Leben. Ob es
nun kleine Geschichten aus
seinem Familienleben oder
dem Showgeschäft sind, sie
erheiterten die Zuschauer,
auch wenn einige Anekdöt-
chen schon das Haltbarkeits-
datum überschritten hatten.
So erfuhr das Publikum von
Ingo Oschmanns „verrück-
ter“ Frau, seinen tollen Kin-
dern und seinem geliebten
Papa. Der gebürtige Ost-West-
fale hat auch keine Scheu,
sich über seine Leibesfülle

Scherztherapie: Comedian
und Zauberkünstler Ingo
Oschmann brachte Humor
und gute Laune auf die Büh-
ne des Wolfhager Kulturla-
dens. FOTO: URSULA NEUBAUER
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Innovationspreis für Stottertherapie
Institut aus Bad Emstal für Innovationskraft ausgezeichnet

beeindruckt, wie sich durch
die sprachlicheWeiterentwick-
lung die Lebensläufe unserer
Patienten verbessern“, berich-
tet Herbert Frosch, Geschäfts-
führer des Instituts der Kasse-
ler Stottertherapie.
Am 28. Juni wird das Institut

in Weimar mit dem Top 100
Siegel ausgezeichnet. Das Sie-
gel ist einederwichtigstenAus-
zeichnungen für mittelständi-
scheUnternehmen inDeutsch-
land. Veranstaltet wurde der
Wettbewerb vom Unterneh-
men compamedia. red

werden von Universitäten wis-
senschaftlich begleitet und
analysiert. Dadurch können
die Konzepte ständig weiter-
entwickelt werden.
Das Therapiekonzept ist für

verschiedene Altersklassen ge-
staffelt. Bereits Kinder ab drei
Jahren können in Begleitung
ihrerElterndieTherapiebegin-
nen. Aber auch im Erwachse-
nenalter führt das Konzept zu
Erfolgen.
„Wir vermitteln durch unse-

re Therapie Mut und Selbstver-
trauen und sind immerwieder

Bad Emstal – Mehr als 800 000
Menschen in Deutschland lei-
den unter dem Phänomen des
Stotterns. Das Institut für Stot-
tertherapie in Bad Emstal hat
es sichzurAufgabegesetzt, die-
sen Personen zu helfen.
Nunwurdedieses Institut als

eines der Top 100 Innovatoren
in Deutschland ausgezeichnet.
Beurteilt hat dies Innovations-
forscher Prof. Dr. Nikolaus
Frankegemeinsammit seinem
Team von der Universität in
Wien.
Dabei untersuchte das Team

die Innovationskraft aller Teil-
nehmer.Über100Kriteriensei-
en dabei relevant gewesen.
„Sind die Unternehmen in

der Lage, neue Produkte, neue
Dienstleistungen, neue Prozes-
se und neue Geschäftsmodelle
zu schaffen? Und sind diese
Leistungen nur Zufälle oder
aber das Ergebnis einer struk-
turierten und zielgerichteten
Vorgehens?“ Dies seien laut In-
novationsforscher Franke die
zentralen Fragen bei der Aus-
wahl der Top 100 gewesen.
Führend ist das Institut der

Kasseler Stottertherapie schon
seit Jahren bei der Online-The-
rapie. Dies ermöglicht ebenso
Therapien imAusland,wie bei-
spielsweise in Kolumbien oder
Portugal.
Bei der Kasseler Stotterthera-

pie wird in Einzel- und Grup-
pensitzungen therapiert, die in
der Regel zwischen Präsenz-
und Online-Therapie wechselt.
Dabei wird unmittelbar an

der Stottersymptomatik ange-
setzt und alle damit verbunde-
nen Verhaltensweisen werden
adressiert. Die Kursformen

Innovativ gegen das Stottern: Online und vor Ort können Patienten der Kasseler Stottertherapie
den weichen Stimmeinsatz trainieren. FOTO: PRIVAT

Institut der Kasseler Stottertherapie
Das Institut der Kasseler Stottertherapie gründete Dr. Alexander Wolff von Gudenberg im
Jahr 1996. Mittlerweile arbeiten über 25 Therapeuten und über 10 Verwaltungskräfte daran,
betroffene Menschen zu unterstützen. Dafür wird in Intensivkursen mit systematischer Nach-
sorge ein dauerhaft flüssigeres Sprechen erarbeitet. Das Therapiekonzept ist für jedes Alter
angepasst und richtet sich sowohl an Kinder ab drei Jahren mit ihren Eltern als auch an Ju-
gendliche und Erwachsene. Aktuell haben über 4500 Klienten die Therapie erfolgreich durch-
laufen. Finanziert werden die Kurse von den Krankenkassen. hei

HINTERGRUND

Stellenangebote

Noch in Form?
„Durch den Nebenjob als
HEIMAT-NACHRICHTEN-
Zusteller bleiben wir fit

und verdienen uns
etwas zur Rente dazu.“

Durch einen Nebenjob als Zeitungszusteller
verdienen Sie Ihr Geld an der frischen Luft.
Gesucht werden Zusteller/innen vor Ort (wohnhaft in der
direkten Umgebung des Verteilgebiets).
Sie sind dafür verantwortlich, die HEIMAT-NACHRICHTEN
samstags zuverlässig an die Haushalte zu verteilen.

Bewerben Sie sich jetzt:
Tel. 0561 203-1506
WhatsApp: 0151 61666277
www.hna-zusteller.de
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“ Bad Emstal
Sand

“ Bad Karlshafen
Stadt

“ Breuna
Niederlistingen
Oberlistingen

“ Habichtswald
Dörnberg
Ehlen

“ Hofgeismar
Beberbeck
Kelze
Stadt

“ Immenhausen
Stadt

“ Liebenau
Ersen

“ Naumburg
Altenstädt
Elbenberg
Heimarshausen

“ Trendelburg
Deisel
Eberschütz
Gottsbüren
Langenthal
Sielen
Stammen

“ Wesertal
Gieselwerder

“ Wolfhagen
Niederelsungen
Stadt
Wenigenhasungen

Springerzusteller (m/w/d)

Werden Sie Teil unseres Teams!

Sie unterstützen aktiv die frühmorgend-
liche Zeitungszustellung in wechselnden
Einsatzgebieten von Montag bis Samstag
in Ihrer Region.

Sie sind flexibel, mobil und im Besitz
eines gültigen Führerscheins.

Die Tätigkeit erstreckt sich von Montag
bis Samstag. Es handelt sich hierbei
um eine sozialversicherungspflichtige
Beschäftigung.

Wenn wir Ihr Interesse geweckt haben,
informieren Sie sich telefonisch oder
per Mail.

Jetzt informieren und bewerben!

HNA Vertrieb | Karina Iffland
Tel. 0561 203-1506
WhatsApp 0151 61666277
vertriebsservice@hna.de | www.hna-zusteller.de

Wir suchen zur Verstärkung
unseres Teams!

Raum Kassel/Fritzlar

Aushilfsfahrer (m/w/d)
KL. CE (95), Sattelzug 40-t-Kühler,

Tagestouren in der
Woche/Wochenende,
gerne auch Rentner.
Tel. 0151 550377-11
Tel. 0151 550377-42

Bekanntschaften

Michael, 59 J., Geschäftsführer, ju-
gendl., gepflegt, zuvorkommend, groß-
zügig u. familiär. Mag Ausflüge, Reisen,
Rad fahren, schön Essen gehen u.v.m..
Wenn Du einen lustigen, lieben Kerl
suchst, der Dich auf Händen trägt u. ab-
solut treu ist, dann melde Dich üb. PV,
Vermittlung garantiert kostenlos.
Tel/SMS 0162-7928872

Doris, 60 J., hübsch, jünger wirkend, mit
Top-Figur, bin großer Naturfan, ganz un-
kompliziert u. humorvoll. Habe ein treu-
es Herz, fleißige Hände u. viel Fürsorge
zu geben.Mich quält das Alleinsein u. ich
suche einen netten Mann für ein schö-
nes Leben zu zweit. Trau Dich u. ruf üb.
PV an. Tel. 0176-57606003

Ursula, 75 J., mit weibl.-schmeicheln-
der Figur, gesund u. gepflegt. Bin eine
einfühlsame Partnerin, gute Hausfrau,
koche am liebsten gutbürgerlich. Es ist
nicht schön imAlter allein zu sein, so su-
che ich üb. PV einen lieben Mann (Alter
Nebensache), aber unbedingt hier aus
der Umgebung. Tel. 01520-8293309

Verkauf

Waschmaschinen, Herde, Trockner, Gefrierkombis
usw., Neugeräte als B-Ware oder GEBRAUCHTE

Fa. TM-Store, Zur Tintenmühle 3,
34466 Wolfhagen-Ippinghausen, 05692 9939472

Mo.–Fr.: 10–18 Uhr, Sa.: 9–14 Uhr, www.tm-store.de

Ankauf

NEU - ABHOLSERVICE!

www.moneypoint-kassel.de
Friedrichsplatz 6 –3 0561-9701105

WIR HOLEN IHRE
GERÄTE BEI IHNEN

ZUHAUSE AB.

Firma Wagner kauft an: alte und neue
Pelzmäntel, Silberbestecke, Porzellan,
Krokotaschen, Taschenuhren, Zinnge-
schirr, Fotoapparate, Musikinstrumente,
Militaria, Bernstein und Modeschmuck,
seriöse Abwicklung bitte alles anbieten.
0159 01702497 oder 0551 89025827

Eisenbahnen, Autos, Zubehör kauft:
Raabe‘s Spielzeugkiste, Wilhelmsthaler Str. 11,

34379 Calden, Telefon 05674 8234317

Ankauf Flohmarktartikel, Haushaltswaren,
Werkzeuge u. v. m., auch größere Mengen

Telefon 0173 2650986

Landwirtschaft&Forsten

Buche Brennholz
Tel. 05684 931670
Brennholz Buche + Eiche 69 € SRM
30 cm ofenf. Abschnitt vom Sägewerk,
10 SRM. inkl. Lief., Tel. 0176 62681914

Auto-Verkäufe

Kaufe Wohnmobile + Wohnwagen
Tel. 03 94 4 - 36 16 0 -www.wm-aw.de. Fa.

Auto-Ankäufe

Wir kaufen Ihr Wohnmobil & Wohnwagen!
0800-186 00 00 (kostenlos)
www.ankaufwohnmobile.de

Zeitunglesen heißt
informiert sein

Herzforschung
rettet Leben!
Ihre Spende hilft
imKampf gegen
Herzkrankheiten.

Helfen Siemit
herzstiftung.de/spenden



Vitos Orthopädische Klinik Kassel
Wilhelmshöher Allee 345, 34131 Kassel
Nur mit Anmeldung (pforte@vitos-okk.de
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LOKALES

Wie man Brandunfälle vermeidet
Informationsveranstaltung in Hofgeismar soll Eltern helfen

pe nehmen.Weitere Termine
für die Info-Veranstaltung
sind geplant. Am Mittwoch,
21. Februar, findet sie in der
Elisabeth-Selbert-Schule in
Zierenberg statt, am Mitt-
woch, 20. März, in der Nieste-
taler Wilhelm-Leuschner-
Schule und am Dienstag, 16.
April, im Bürgersaal des Rat-
hauses in Kassel (Beginn je-
weils um 17 Uhr). Die kosten-
losen Veranstaltungen ste-
hen allen Interessierten of-
fen. ber

fall zur Erstversorgung tun
können.
Thomas Fiegehenn (Feuer-

wehr Niestetal) gab Tipps zur
Prävention von Brandunfäl-
len. Fiegehenn ist auch Mit-
glied der ehrenamtlich täti-
gen Brandschutzaufklärer in
der Stadt und im Kreis Kassel.
Der Hofgeismarer Feuer-

wehrarzt Peter Stahl, der
auch Oberarzt in der Kreiskli-
nik Hofgeismar ist, moderier-
te die Veranstaltung. Stahl
hatte sie auch organisiert.
Im Anschluss an die Vorträ-

ge gab es zahlreiche Möglich-
keiten, sich an Info-Ständen
zu informieren. Dort wurden
praktische Tipps zur Vorbeu-
gung gezeigt.
Die Johanniter frischten

die Erste-Hilfe-Kenntnisse der
Besucher auf. Der Einsatz von
Feuerlöschern konnte aus-
probiert werden. Außerdem
hatten die Besucher die Mög-
lichkeit, einen Notruf abzu-
setzen. Wer wollte, konnte
die Ausstattung eines DRK-
Rettungswagens unter die Lu-

sist, stellte die notfallmedizi-
nische Erstversorgung von
Säuglingen und Kindern vor.
Er erklärte auch, was Ange-
hörige und Ersthelfer im Not-

Kinder ist seit zehn Jahren
rückläufig“, sagte Großer.
Dr. Jan Klink, leitender Arzt

des Notarztstandortes in Hof-
geismar und Kinderanästhe-

lich über die Behandlung
brandverletzter Kinder. Sie
hatten eine gute Nachricht
mitgebracht: „Die Zahl ver-
brühter oder brandverletzter

Hofgeismar – Aufklärung und
Informationen sind entschei-
dend, um Brandverletzungen
bei Kindernmöglichst zu ver-
hindern und sie im Notfall
richtig zu behandeln.
Das war ein Ergebnis der

Infoveranstaltung „Ver-
brannt, verbrüht – und was
nun? Informationen und
Tipps zur Vermeidung von
Verbrennungsverletzungen
bei Kindern“.
In der Hofgeismarer Albert-

Schweitzer-Schule informier-
ten verschiedene Akteure,
unter anderem die Klinik für
Kinderchirurgie und -neuro-
logie mit dem Zentrum für
schwer brandverletzte Kin-
der in Kassel. Auch der För-
derverein für Brandschutz-
aufklärung im Landkreis Kas-
sel war beteiligt.
Dr. Kay Großer, Chefarzt

der Kinderchirurgie im Klini-
kum Kassel, und Oberarzt
Dr. Andreas Strack, Leiter des
Zentrums für schwerbrand-
verletzte Kinder, informier-
ten auch für Laien verständ-

Unser Symbolbild zeigt, wie
eine Brandverletzung am
Unterarm aussehen kann.
Entstanden ist es bei einer
Übung der DLRG in Nieste-
tal. ARCHIVFOTO: PIA MALMUS

Was im Haushalt gefährlich werden kann, zeigten (von links) Volker Schulte (Feuerwehr Lip-
poldsberg), Barbara Köneke (Förderverein Brandschutzaufklärung) und Alexandra Dehmel
(Kreisfeuerwehrverband). FOTO: SCHARPEN / NH

Im Notfall Ruhe bewahren – Feuerwehrarzt gibt Tipps

HINTERGRUND

fest zuschrauben..In der Küche sollten beim Kochen
die hinteren Kochfelder genutzt wer-
den. Kabel von Elektrogeräten (Was-
serkocher) so führen, dass Kinder sie
nicht erreichen können. Topfgriffe
sollten nicht über den Herd hinausra-
gen. Milch- und Trinkfläschchen so-
wie Brei aus der Mikrowelle gut um-
rühren und selbst probieren. Sie kön-
nen im Innern kochend heiß sein. ber

.Mit diesen Tipps können Verbrü-
hungen oder Verbrennungen im
Haushalt vermieden werden. Warm-
wasserregler nie auf heiß stehen las-
sen, Thermostat auf maximal 50 Grad
einstellen. Badewasser einlaufen las-
sen, bevor das Kind hineingesetzt
wird. Mit einem Thermometer vorher
die Wärme messen (maximal
38 Grad). Wärmflaschen mit maximal
50 Grad warmen Wasser füllen und

den sollten keimfrei abgedeckt wer-
den. Wenn es kein geeignetes Ver-
bandmaterial gibt, lässt man die
Wunde frei. Auf „Hausmittel“ wie
Zahnpasta oder Mehl verzichten..Der Rettungsdienst (Notruf 112)
sollte alarmiert werden, wenn die
Verbrennungen größer als sechs Pro-
zent der Hautoberfläche sind. Das
entspricht etwa sechs Handflächen
des Patienten.

Als ersten Tipp sagen die Mediziner:
Ruhe bewahren. Die Beteiligten soll-
ten das betroffene Kind beruhigen
und den eigenen Schutz beachten.
Das Kind soll in Sicherheit gebracht
und die Kleidung – soweit möglich –
komplett entfernt werden..Nur kleinere Verbrennungen (we-
niger als Handteller-groß) sollten ge-
kühlt werden. Wichtig ist, die Wärme
zu erhalten (Rettungsdecke). Wun-

Fortbildung zum Hilfschorleiter
ist. Interessenten aus den Rei-
hen des SSB können vomSän-
gerbund finanziell gefördert
werden, Interessenten außer-
halb des SSB können auch an
der Fortbildungsreihe teil-
nehmen, allerdings ohne
SSB-Förderung. Bei Interesse
wendet man sich an Pia Küh-
ne per E-Mail unter raja.mi-
chel@googlemail.com. fsd

mal aus eigenen Reihen be-
helfen, wenn die reguläre
Chorleitung ausfällt. In dem
Fall hilft die Hilfschorleiter-
fortbildung, die je nach Vor-
wissen und Begabung belie-
big oft besucht werden kann.
Die einzelnen Termine

sind nicht aufeinander aufge-
baut, sodass ein Ein- oder
Ausstieg jederzeit möglich

Bundeschorleiterin Pia Küh-
ne vomSollinger Sängerbund
erläuterte ihren Plan, ab dem
11. Februar eigenverantwort-
lich in monatlicher Folge ei-
ne „Hilfschorleiter-Fortbil-
dung“ im ehemaligen Pfarr-
haus in Vernawahlshausen
anzubieten.
Chorleiter seien rar gesät,

somüssen Chöre sichmanch-

Ein Lied mit allen Chören zum Jubiläum
Sollinger Sängerbund schaut trotz Überalterungsproblem

nach vorn – 100-Jahr-Feier im Juni in Uslar
(MGV Oedelsheim), für
40 Jahre Heinz Schulze (MGV
Vernawahlshausen), für
25 Jahre Wolfhard Gläser
(MGV Bodenfelde), Horst
Heusner und Volker Wehling
(MGV Lippoldsberg) sowie
Andreas Krause (MGV Sohlin-
gen).
Bei den Wahlen wurden

Vorsitzender Schudnagis und
Rechnungsführer Jens Sie-
bert für drei Jahre bestätigt.
Bundeschorleiterin Pia Küh-
ne ermutigte die Chöre, mo-
dernes Liedgut in das Reper-
toire aufzunehmen. Das kom-
me nicht nur beim Publikum
gut an, helfe auch bei der
Nachwuchsgewinnung. fsd

den Wilhelm Wegner (Aren-
born), Friedel Niemeyer
(MGV Fürstenhagen), Hein-
rich Dannenberg, Wilhelm
Thiele und Hermann Wahm-
ke (Offensen) in Abwesenheit
ausgezeichnet. Für 65 Jahre
Singen ehrte der SSB Heinz-
Dieter Ritter (MGV Sohlin-
gen), für 50 Jahre Reinhard
Saloga (MGV Fürstenhagen),
Rolf Przyludzki, Herbert
Schräder und Robert Gans

fensen, Schoningen, Uslar,
Verliehausen und Verna-
wahlshausen.
Geehrt wurden Harald

Meyer (Delliehausen), Chor-
leiter des MGV Sohlingen,
mit einem Silbernen Noten-
schlüssel für zehn Jahre
Chorleitertätigkeit. Jens Sie-
bert wurde für 25 Jahre als
Vorsitzender des MGV Fürs-
tenhagen geehrt.
Für 70 Jahre Singen wur-

Zudem änderte der Sänger-
bund seine Satzung und bil-
det künftig nur noch zwei
Gruppen: Nord und Süd. Zur
Gruppe Nord gehören Chöre
aus Bodenfelde, Boffzen, De-
rental, Gieselwerder, Höxter,
Lippoldsberg, Schönhagen
und Sohlingen. Zur Gruppe
Süd gehören Chöre aus Ade-
lebsen, Arenborn, Barterode,
Delliehausen, Fürstenhagen,
Heisebeck, Oedelsheim, Of-

Derental/Wesertal –VomRück-
gang der Mitgliederzahlen
wegen Überalterung bleibt
auch der Sollinger Sänger-
bund (SSB) nicht verschont.
Mit 430 Aktiven in 25 Verei-
nen will der SSB aber nach
vorne schauen und in diesem
Jahr sein 100-jähriges Beste-
hen feiern.
Wie Geschäftsführer Ralf

Bähre (Mühlenberg) aus der
Jahreshauptversammlung
des Sängerbundes in Deren-
tal berichtet, haben sich 1924
im Solling und Umgebung 20
Gesangvereine zusammenge-
schlossen, um die Einigkeit
in einen „von Parteigeist zer-
rissenem Vaterland“ zu we-
cken, wie in der Chronik des
Sollinger Sängerbundes zu le-
sen ist.
Vorsitzender Hubert

Schudnagis (Boffzen) stellte
den Delegierten das Jubilä-
umsprogramm vor. Gefeiert
werden soll am Sonntag,
16. Juni, ab 13 Uhr in der St.-
Johannis-Kirche in Uslar und
auf dem Lavesplatz mit ei-
nem Jubiläums-Chortag. Ge-
plant ist, dass möglichst alle
Chöre im SSB gemeinsam ein
Lied unter der Leitung von
Bundeschorleiterin Pia Küh-
ne (neuerdings Vernawahls-
hausen) vortragen. Zuvor be-
richtete Schudnagis über das
Vorjahr und die Aktivitäten
im Sängerbund unter ande-
rem mit drei Liedernachmit-
tagen, zwei Konzerten, SSB-
Chortag in der Klosterkirche
Lippoldsberg. Alle Veranstal-
tungen waren laut Schudna-
gis ein voller Erfolg und wur-
den vom Publikum wertge-
schätzt.

Jubilare und Vorstand des Sollinger Sängerbundes mit (von links) Friedel Niemeyer, Andreas
Krause, dem zweiten SSB-Vorsitzenden Otto Kohrs (Delliehausen), Jens Siebert, Harald
Meyer, Wolfhard Gläser, Heinz-Dieter Ritter, Volker Wehling, Geschäftsführer Ralf Bähre,
Bundeschorleiterin Pia Kühne und Vorsitzender Hubert Schudnagis. FOTO: SOLLINGER SÄNGERBUND/NH
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Offen über die Finanzen reden
So lernen Jugendliche den Umgang mit Geld

spielsweise Bitcoins kaufen.
Für solche und andere finan-
zielle Experimente sollten
sich Jugendliche einen erfah-
renen Coach suchen und sich
ihn oder sie zumVorbild neh-
men. „Ein solcher Coach kön-
nen Mutter oder Vater oder
vielleicht etwa die Patentante
sein“, erklärt Heuser.

Mögliche Lernorte außer-
halb von Elternhaus und
Schule können Angebote von
Banken, Verbänden, Volks-
hochschulen oder auch Schü-
lerfinanztage sein. Bildungs-
angebote – nicht nur für Ju-
gendliche – in Sachen Finanz-
bildung bietet etwa auch die
Bundesregierung im Inter-
net, und zwar auf derWebsei-
te www.mitgeldundver-
stand.de. Umfangreiches Bör-
senwissen vermittelt zum
Beispiel die Börse Frankfurt.
Jugendliche können auch

auf Apps setzen, um an Fi-
nanzwissen zu gelangen und
sich vor Verschuldung zu
wappnen. Eine der Apps ist
etwa Budget+plus von der
Deutschen Stiftung Verbrau-
cherschutz. Dort gibt es ne-
ben Tipps zum Umgang mit
Geld unter anderem ein Bud-
gettagebuch und ein Finanz-
lexikon. Online-Trainings für
Jugendliche für den besseren
Umgang mit Geld gibt es
auch beim „FinanzFührer-
schein“ – hierbei handelt es
sich um ein Präventionspro-
jekt der Schuldnerhilfe Essen.
Darüber hinaus gibt es im

Internet eine Reihe vonAnge-
boten, die auf den ersten
Blick kostenlos erscheinen.
Dabei gilt: „Niemals blauäu-
gig sein, sondern immer den
Anbieter genau prüfen und
checken, ob das Angebot tat-
sächlich gratis ist“, sagt von
Hugo. Ihr Rat: Gerade wenn
Jugendliche sich selbst Fi-
nanzwissen aneignen, ist es
wichtig, dass sie die gemach-
ten Erfahrungen im Ge-
spräch reflektieren - im Ideal-
fall mit den Eltern oder mit
Lehrerinnen und Lehrern. tmn

Sinn und Nutzen von Aktien
gesprochen“, erklärt Heuser.
Das ist aus seiner Sicht ein
wesentlicher Beitrag, um die
Wertpapierkultur in
Deutschland zu fördern.
Schließlich ist es letztendlich
nur über Wertpapiere mög-
lich, eine nennenswerte Ren-
dite zu erzielen. Das ist wich-
tig für alle mittel- und lang-
fristigen Sparziele.
Daneben können Jugendli-

che ihre finanzielle Bildung
auch selbst in die Hand neh-
men. „Das lässt sich oft gut
realisieren, wenn das Lernen
eher spielerisch erfolgt“, so
Heuser. Sie können ein klei-
nes Experiment machen und
schauen, was passiert, wenn
sie – in kleinen Mengen – bei-

„Buy now pay later“ (Kaufe
jetzt, zahle später) lauern.
Neben dem Elternhaus

spielt auch die Schule eine
entscheidende Rolle, wenn es
um die finanzielle Bildung
von Jugendlichen geht. Wirt-
schafts- und Finanzbildung in
der Schule führe zu besseren
und auch gerechteren Start-
bedingungen ins Leben, so
von Hugo. Denn nicht in al-
len Elternhäusern seien das
Wissen und die Erfahrungen
vorhanden, um über Finanz-
themen zu sprechen. Deshalb
müsse ökonomische Bildung
verbindlich im Unterricht er-
folgen. „Da ist noch viel Luft
nach oben“, sagt von Hugo.
„Immer häufiger wird in-

zwischen im Unterricht über

Bündnisses Ökonomische Bil-
dung Deutschland e.V.

Den Umgang mit Geld
kann man Jugendlichen aber
auch anderweitig nahebrin-
gen. „Im Idealfall sind ganz
konkrete Alltagsbezüge gege-
ben“, sagt von Hugo. Zum
Beispiel, wenn Jugendliche
ihr erstes Smartphone be-
kommen und Mütter und Vä-
ter gemeinsam mit ihnen die
verschiedenen Handytarife
durchgehen. Eltern sollten
auch mit ihren Kindern darü-
ber reden, welche Gefahren
etwa hinter Angeboten wie

und Jugendliche an Geld he-
ranzuführen, können auch
gemeinsame Spar-Challenges
innerhalb der Familie sein.
Beispielsweise legen die Teil-
nehmenden fest, dass jedes
Zwei-Euro-Stück oder jeder
Fünf-Euro-Schein, das oder
der im Portemonnaie landet,
in ein Sparschwein kommt.
Nach einem bestimmten

Turnus, zum Beispiel alle vier
Wochen, leeren alle zusam-
men das Sparschwein und
zahlen das Geld entweder in
einen Sparplan ein oder ver-
wenden es für einen anderen
zuvor festgelegten Zweck.
„Auf diese Weise kann das
Sparen richtig viel Spaß ma-
chen“, sagt Verena von Hugo,
Vorstandsvorsitzende des

Ohne Finanzwissen be-
steht das Risiko, dass Ju-
gendliche auf kurz oder
lang in eine Schuldenspira-
le geraten. Das lässt sich
aber abwenden. Eine ent-
scheidende Rolle spielt
hierbei das Elternhaus.

Das neueste Smartphone, die
coolste (Marken-)Jeans: Schon
Jugendliche laufen Gefahr, in
eine Schuldenfalle zu tappen.
Schließlich ist Einkaufen für
viele hip. Doch weil manche
den Umgang mit Geld nicht
gelernt haben, schätzen sie
ihre finanziellen Möglichkei-
ten mitunter falsch ein. Wie
sich das verhindern lässt?
Wirtschafts-Professor Micha-
el Heuser sieht hier vor allem
das Elternhaus in der Pflicht.
„Wichtig ist, dass in Familien
über Gelddinge offen gespro-
chen wird“, sagt er.
So dürfe es beispielsweise

kein Tabuthema sein, wie
hoch das Einkommen von
Mutter und Vater ist und was
sich die Familie deswegen fi-
nanziell leisten kann und
was nicht. Ein Problem ist aus
Sicht von Heuser auch, dass
Eltern oftmals alleine finan-
zielle Dinge für Jugendliche
regeln. „Besser wäre es, wenn
Eltern das mit ihren Kindern
zusammen machen wür-
den“, sagt Heuser, derwissen-
schaftlicher Direktor des
Deutschen Instituts für Ver-
mögensbildung und Alterssi-
cherung (DIVA) in Frankfurt/
Main ist.

Eltern und Jugendliche soll-
ten sich besser gemeinsam
an einen Tisch setzen und
mögliche Sparziele bespre-
chen - sei es für ein Studium,
für einen längeren Auslands-
aufenthalt oder für die erste
eigene Wohnung des Nach-
wuchses. Dabei sollten Eltern
offen kommunizieren, wel-
che Sparraten für sie mach-
bar sind und welche nicht.
Eine Möglichkeit, Kinder

Früh übt sich: Wenn Eltern ihre Kinder beim Umgang mit Geld an die Hand nehmen, haben sie bessere Startvoraussetzun-
gen. FOTO: CHRISTIN KLOSE/DPA-TMN/DPA

Lernen mit
Alltagsbezug

Spielerisch Wissen
aneignen

Zahlreiche
Bildungsangebote

Herdenschutzhunde
Dürfen sie in Ruhezeiten nerven?

Die Landwirtin beschwerte
sich, das Oberverwaltungsge-
richt wies die Beschwerde ab.
Das Gebell sei nicht zumut-
bar. Der Schutz vor Nutztie-
ren sei kein absolutes Recht,
das das Ruhebedürfnis von
Nachbarn aufwiege. Die
Landwirtin verfüge außer-
dem über einen Stall und
könne die Tiere mit einem
Elektrozaun absichern. Sie
sei also während der Ruhezei-
ten nicht zwingend auf den
Einsatz der Hunde angewie-
sen. tmn

Herdenschutzhunde sind
Workaholics. Weil Sie Tag
und Nacht lautstark poten-
zielle Feinde verprellen, kann
das mit dem Ruhebedürfnis
von Anwohnern kollidieren.
In einem solchen Fall darf ihr
Einsatz während Ruhezeiten
eingeschränkt werden, auch
in einem Wolfsgebiet. Dies
entschied das Oberverwal-
tungsgericht Nordrhein-
Westfalen inMünster (AZ: 8 B
833/23) in einem Urteil, auf
das das Rechtsportal „Anwalt-
auskunft.de“ hinweist.
In dem konkreten Fall hielt

eine Landwirtin 46 Nutztiere
auf Weiden, die an ein dörfli-
ches Wohngebiet angrenz-
ten. Zur Abwehr von Wölfen
setzte sie sieben Herden-
schutzhunde ein. Nachbarn
beschwerten sich über das
Hundegebell rund um die
Uhr. Die Gemeinde ordnete
daraufhin an, dass die Hunde
in der Zeit von 22.00 Uhr bis
6.00 Uhr und an Sonn- und
Feiertagen zusätzlich von
13.00 Uhr bis 15.00 Uhr in ei-
nem geschlossenen Gebäude
untergebracht werdenmüssen.

Allzeit bereit: Der Einsatz von
Herdenschutzhunden darf zu
Ruhezeiten eingeschränkt
werden. FOTO: JAN-PHILIPP STROBEL/DPA

Familienanzeigen
zum günstigen Preis!
Bereiten Sie Ihren Lieben zu
Geburtstagen und Jubiläen
eine Freude mit einer
Glückwunsch-Anzeige in
den Heimatnachrichten.

Jetzt buchen unter:
hna-familienanzeigen.de
0800 203-4567 (gebührenfrei)

Oder geben Sie Ihre Familienanzeige in der HNA-
Geschäftsstelle Hofgeismar (Bahnhofstr. 6) auf.

Trendelburg

Liebenau Hofgeismar
Reinhardshagen

Grebenstein

Immenhausen
Calden

Zierenberg

Habichtswald
Wolfhagen

Breuna

Naumburg

Bad Emstal

Schön, dass es dich gibt!Dein Steffen

genieß den Tag, denn die beste Zeitist jetzt und heute.
Nimm dir Zeit für die Dinge,die dich wirkllich glücklich machen!

Liebe Katrin,

Alles Liebe
zum Geburtstag

Musterhausen, den 12. September 20..

Muster FR 5-12

Größe: 2 Spalten/
60 mm hoch

nur
72 €

Mit einer Grußanzeige
in den Heimatnachrichten
Hofgeismar-Wolfhagen
erreichen Sie über
40.000 Haushalte.

60 Jahre

Jörg und Claudia

Zu eurem

Gisela & Gerd
Muster

gratulieren wir von Herzen

und wünschen euch

weiterhin viele

schöne Jahre bei best
er

Gesundheit.

60. Hochzeitstag

Musterort, den 4. Juni 20..

Muster FR 5-32

Größe: 1 Spalte/
100 mm hoch

nur
60 €
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Mehr als nur Verzicht
Wie wir die Fastenzeit für mehr Lebensfreude nutzen können

sich vorher zu überlegen, wo-
mit genau man wieder ein-
steigen möchte. Was viele
nach der Fastenzeit erleben:
Sie können bestimmte Pro-
duktewieder zelebrieren und
genießen.
Und so lohnt es sich, sich

mit dem Ende der Fastenzeit
etwas Besonderes zu gönnen.
„Wer auf Fleisch verzichtet
hat, kann sich vornehmen,
sich ein gutes Stück Fleisch in
Bio-Qualität zu kaufen. Oder
wer auf Alkohol verzichtet
hat, lässt sich in der Wein-
handlung beraten und kauft
sich eine tolle Flasche Rot-
wein“, schlägt Willenborg
vor. Vielleicht regt sich aber
auch die Sorge, die Kontrolle
zu verlieren, wenn man sich
auf einmal wieder alles er-
laubt, sich etwa schon mit ei-
nem Eimer Popcorn und drei
Tafeln Schokolade auf dem
Sofa liegen sieht? Willenborg
kann da beruhigen.
Die Fastenzeit dauert

schließlich etwa sechsein-
halbWochen. Das ist ein Zeit-
fenster, in dem sich neue Ge-
wohnheiten durchaus etab-
lieren können - und alte da-
mit verdrängen. Gut mög-
lich, dass man in dieser Zeit
ein besseres Gefühl für den
eigenen Körper und dessen
Signale bekommen hat - und
der gar nicht mehr so viel
Schokolade und Gummibär-
chen verlangt wie früher.
„Ich kenne Menschen, die In-
tervallfasten probiert haben
und durch diese bewusstere
Ernährung auf einmal viel
mehr Lust auf gesündere Din-
ge, Gemüse oder Salat, hat-
ten.“ tmn

Und auch wenn im Leben
gerade viel los ist und der Ge-
danke an die Fastenzeit ein-
fach nur Stress auslöst, ist das
Grund genug, damit auszu-
setzen. Wer Willenborg zu-
folge ebenfalls lieber aufs Fas-
ten verzichten sollte - zumin-
dest auf Formen, die Verzicht
auf Essen bedeuten: Men-
schen mit einer Essstörung.

Wenn die Fastenzeit
endet: Wie geht es
weiter?
Und wie geht es weiter,

wenn die Fastenzeit vorbei
ist? Bastian Willenborg rät,

Fastens können wir auf unser
Leben anpassen. Unter einer
Bedingung: „Es sollte ein rea-
listisches Ziel sein“, sagt Bas-
tian Willenborg, der an den
Oberberg Kliniken Bonn und
Essen tätig ist.
Und ein bisschen Leichtig-

keit sollte immer bleiben.
Wenn wir nicht nur uns
selbst den Crêpe mit Schoko-
creme verkneifen, sondern
die Leckerei voller Zucker
und Palmfett auch unserem
Umfeld ausreden wollen,
„dann fängt das Fasten an,
persönliche Beziehungen zu
belasten“, so Willenborg.

aus einer religiösen Tradition
heraus fasten. So wie es auch
beim muslimischen Fasten-
monat Ramadan der Fall ist,
der in diesem Jahr am 10.
März beginnt.
Es gibt Menschen, die eine

Ernährungsumstellung anpa-
cken wollen - und zum Bei-
spiel in der Fastenzeit vegeta-
risch essen oder Intervallfas-
ten ausprobieren. Fasten
kann aber auch abseits der
Ernährung passieren: kein
Instagram, keine Snooze-
Funktion des Weckers, keine
Klamottenkäufe etwa.
Den Grundgedanken des

sein, Dinge langfristig umzu-
krempeln. Also zum Beispiel
in der Bar mit Freundinnen
und Freunden künftig nicht
reflexartig das Glas Wein zu
bestellen, sondern vorab be-
wusst zu entscheiden: Will
ich heute überhaupt Alkohol
trinken - oder tut mir eher ei-
ne Apfelschorle gut?

Wir gewinnen ein
gutes Gefühl - und
noch viel mehr
Es geht aber nicht nur um

das Danach: Schon während
wir unseren Fasten-Vorsatz
durchhalten, werden wir mit
einem richtig guten Gefühl
belohnt: Selbstwirksamkeit -
so nennt sich das gute Ge-
fühl, unser Leben selbst in
der Hand zu haben. „Wir
merken also: Nicht mein Ver-
halten hat Kontrolle über
mich, sondern ich habe Kon-
trolle über mein Verhalten“,
sagt Bastian Willenborg. Das
steigert unser Selbstwertge-
fühl und damit auch unsere
psychische Stabilität.
Und auch wenn wir ver-

zichten, gewinnen wir etwas:
Das kann Zeit für Aufgaben
sein, die wir schon immer
mal erledigen wollten - und
die plötzlich da ist, weil wir
weniger am Smartphone
scrollen. Oder wir machen
die Erfahrung: Wenn wir am
Samstag ganz ohne Prozente
feiern gehen, haben wir
mehr vom Sonntag.

Wie geht man das
Fasten-Projekt am
besten an?
Fasten ist nicht gleich fas-

ten. Es gibt Menschen, die

Was bringt wirklich Genuss
in mein Leben - und was ist
nur eine blöde Gewohn-
heit, die weg kann? In der
Fastenzeit können wir das
für uns herausfinden.

Von Aschermittwoch (14. Fe-
bruar) bis Ostern keine Scho-
kolade, kein Social Media:
Denken Sie beim Wort „Fas-
tenzeit“ auch in erster Linie
an Verzicht? Wir verbieten
uns selbst Dinge, die doch ei-
gentlich Spaß machen. Wo-
für? Das Leben ist doch an-
strengend genug.
Bastian Willenborg hat auf

diese Frage gleich mehrere
Antworten. „Wir nehmen
uns beim Fasten natürlich
schon etwas weg“, räumt der
Facharzt für Psychosomati-
sche Medizin, Psychiatrie
und Psychotherapie ein.
„Aber wir schaffen dadurch
Bewusstsein für alltägliche
Gewohnheiten. Und wir kön-
nen herausfinden, welche da-
von wir ganz automatisiert
machen.“
Verzichten wir eine Weile

auf den Griff in die Süßigkei-
ten-Schublade oder darauf, in
der Kneipe ein Bier zu bestel-
len, könnenwir uns selbst be-
obachten: Was macht der
Verzicht mit uns, wie sehr
vermissen wir etwas?
So können wir überprüfen,

was uns tatsächlich Genuss
und Freude bringt. Und was
vielleicht nur eine schlechte,
auf Dauer ungesunde Ge-
wohnheit ist, von der wir uns
trennen können.
Trifft Letzteres zu, kann die

Fastenzeit der Startpunkt

Ein bewusster Verzicht auf Social Media verleiht nicht nur ein zufriedenes Gesicht, sondern
stärkt auch das Gefühl, das eigene Leben selbst in der Hand zu haben.

FOTO: CHRISTIN KLOSE/DPA-TMN/DPA
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Zu viel Lärm?
So wird’s leiser in der Wohnung

mit aktuellen Lärmschutz-
vorschriften sind die Bewoh-
ner nicht automatisch vor
Lärm gefeit.
Unliebsame Geräusche ent-

stünden Becker zufolge auch
durch Baumängel, etwa
wenn Estrich oder Fußboden-
beläge falsch verlegt wurden
und die Wände dadurch be-
rühren. „Dann breitet sich
der Schall über die angren-
zenden Wände aus und die
Nachbarn haben ein Lärm-
problem.“
Selbst moderate Geräusche

dringen durch die angrenzen-
de Wand, wenn diese nicht
genügend schallgedämmt ist
oder Baufehler vorliegen. Ein
Tipp von Ines Wrusch, den
Mieterinnen und Mieter
leicht umsetzen können: Bei
Geräuschen aus der Nachbar-
wohnung ein gut gefülltes
raumhohes Bücherregal vor
die Wand stellen.
Etwas aufwendiger: eine

Vorwand aus Gipskarton ent-
koppelt davor montieren.
„Die nimmt einen Teil der
Schallwellen aus der Wand
auf“, soWrusch. Mieterinnen
und Mieter besprechen diese
Maßnahmeallerdings am bes-
ten vorhermit ihremVermie-
ter.
Gelangt der Lärm durch die

Decke von der oberen Woh-
nung, kann eine sogenannte
Abhangdecke Linderung ver-
schaffen. „Sie wird frei
schwebend auf Federbügeln
unter der eigenen Zimmerde-
cke befestigt“, erklärt Florian
Becker.
Übrigens: Wer seinen

Nachbarn mehr Ruhe gön-
nen möchte, sollte seine Mu-
sikanlage, Lautsprecherbo-
xen und das Fernsehgerät
nicht direkt auf den Boden
oder an eine angrenzende
Wand stellen. Eine lärmmin-
dernde Option: die Boxen auf
halbierten Tennisbällen plat-
zieren. tmn

Wrusch. Gerade in Altbauten
ist er häufig ein Problem. Die
hohen Anforderungen der
aktuellen Lärmschutzvor-
schriften traten erst nach ih-
rer Bauzeit in Kraft. Haben
Vermieter und Mieter nichts
anderes vereinbart, muss die
Mietwohnung grundsätzlich
nur den technischen Normen
entsprechen, die bei Errich-
tung des Gebäudes gültig wa-
ren. Sobald das Haus umfas-
send saniert und moderni-
siert wird, müssten die aktu-
ellen technischen Normen
aber erfüllt werden, so Ines
Wrusch.

Bücherregale gegen
Lärm
Doch selbst in neuen oder

frisch renovierten Häusern

dividuellen Bild bedruckt.
Und: „Sie müssen nicht auf
die gesamte Fläche aufge-
brachtwerden, auch einzelne
abgedeckte Bereiche zeigen
Wirkung“, sagt Wrusch.
Hat der Lärm allerdings

bauliche Gründe, sind die
Einflussmöglichkeiten für
Mieterinnen und Mieter be-
grenzt. Gegenseitige Rück-
sichtnahme und dicke Teppi-
che können zwar helfen,
wenn es um laute Schritte in
der Wohnung über einem
oder im Treppenhaus geht -
nicht selten ein Streitpunkt
unter Bewohnern. Grund-
sätzlich lösen sie das Problem
aber nicht.
„Trittschall ist oft eine Fol-

ge von unzulänglichembauli-
chen Lärmschutz“, sagt Ines

Doch Bewohner können ei-
niges tun, um die Raumakus-
tik in ihrer Wohnung zu ver-
bessern. „Vor allem Textilien
wie Vorhänge oder Gardinen
vor dem Fenster, Kissen, di-
cke Teppiche oder Polstermö-
bel schlucken Lärm“, sagt
Ines Wrusch, Innenarchitek-
tin in Hamburg.
An glatten Wänden und

Decken leisten ihr zufolge so-
genannte Absorber gute
Dienste. Sie sind auch als
Akustikelemente bekannt
und haben offenporige Ober-
flächen, die den Schall schlu-
cken. Es gibt sie in verschie-
denen Ausführungen, zum
Beispiel von der Decke abge-
hängt als Deckensegel oder
als Wandelement mit Stoff
bezogen, auch mit einem in-

Materialien nicht aufgenom-
men, sondern reflektiert.

Polstermöbelschlucken
Lärm
„Vielen Bewohnern fällt zu-

nächst gar nicht auf, dass es
in ihrerWohnung hallt“, sagt
Florian Becker, Geschäftsfüh-
rer des Bauherren-Schutz-
bundes in Berlin. „Aber be-
sonders in modernen Woh-
nungen mit vielen glatten
Oberflächen und großen
Fensterfronten zeigt sich ein
Halleffekt, der irgendwann
unangenehm wird.“ Die Ge-
räusche in der Wohnung, Ge-
spräche, Musik, das Brum-
men des Geschirrspülers
summierten sich, man habe
das Gefühl, dass es immer
lauter werde.

Sie hätten es gerne ruhiger
zu Hause? Dann ist es wo-
möglich Zeit für mehr Kis-
sen, Teppiche und Vorhän-
ge - oder für ein Bücherre-
gal.

Endlich Feierabend, endlich
Ruhe? Von wegen! Laute
Schritte aus der Wohnung
über einem,Hundegebell, Tü-
renknallen oder sogar der
Ton vom Fernseher der Mie-
ter nebenan: Vor allem Be-
wohnerinnen und Bewohner
von Mehrfamilienhäusern
können oft ein Lied von un-
liebsamen Geräuschen der
Nachbarn singen. Und dazu
kommt manchmal noch der
Hall in den eigenen Räumen.
Was also tun?
Wer sich durch Lärm in sei-

ner Wohnung gestört fühlt,
sollte zunächst den Quellen
der störenden Geräusche auf
den Grund gehen. Das hilft
einzuschätzen, was man
selbst dagegen unternehmen
kann.
Dafür gut zu wissen: Bei

den Geräuschen wird grund-
sätzlich zwischen Luftschall
und Körperschall unterschie-
den. Luftschall breitet sich in
Form von Schallwellen über
die Luft aus undwird von den
Ohren wahrgenommen.
Körperschall breitet sich

dagegen in festen Körpern
wie Stahl, Beton oder Holz
aus. Typische Beispiele sind
der Trittschall oder die
Wand, die bei lauter Musik
förmlich vibriert. Zu hören
ist Körperschall selbst zwar
nicht. Er geht aber an der
Oberfläche dieser festen Kör-
per in Luftschall über, wo er
dann hörbar wird.
Glatte Flächen wie Fliesen,

Betonwände, Glas, Laminat-
oder Terrazzoboden verstär-
ken die Geräusche in der
Wohnung, denn die Schall-
wellen werden von diesen

Gerade im Mehrfamilienhaus hört man oft mehr von den Nachbarn als einem lieb ist. FOTO: CHRISTIN KLOSE/DPA-TMN/DPA

Beauty-Hack
Make-up-Flecken entfernen mit Rasierschaum

sen. Dann den Fleck vorsich-
tig mit einem sauberen Tuch
oder einer Bürste bearbeiten
und das Kleidungsstück an-
schließend mit kaltem Was-
ser auswaschen. Das Ganze
bei Bedarf wiederholen - bis
der Make-up-Fleck vollstän-
dig entfernt ist.
Und das klappt: Der Fleck

geht super weg, sagt unser
Check! Besonders gut eignet
sich dieser Lifehack übrigens
für Kleidungsstücke aus
Baumwolle oder Polyester.

tmn

- Rasierschaum zum Flecken-
entferner umfunktionieren
lassen.
Doch wir wissen, dass das

Internet nicht immer die
Wahrheit sagt. Deshalb ha-
ben wir den Rasierschaum-
tipp in unserem Hack-Check
getestet. Hält der Lifehack ge-
gen Make-up-Flecken, was er
verspricht - oder ist er ein
Flop?
Los geht’s: Den Schaum auf

den Fleck auftragen, leicht
einmassieren und für etwa
zehn Minuten einwirken las-

Wer Make-up trägt, findet es
manchmal auch dort, wo es
eigentlich nicht hingehört:
auf den Klamotten etwa - als
braunen Rand am Kragen.
TikTok, Instagram und Co.

sind voll von Lifehacks, für
fast jedes Problem gibt es ei-
ne simple Lösung, die nurwe-
nige Handgriffe erfordert
und nicht teuer sein soll. So
auch für diesen Fleckenfall.
Geht beim Auftragen von
Mascara, Lippenstift, Founda-
tion und Co. etwas daneben,
soll sich - so sieht man häufig

Make-up Flecken auf dem T-Shirt? Dieses Hausmittel soll helfen. FOTO: CHRISTIN KLOSE/DPA-TMN/DPA

Wasser und Staub
Was das Smartphone abkann

hungsweise im Netz auf der
Produktwebseite - und dort
oft als Fußnote oder in den
Spezifikationen.

Einmal dicht heißt nicht
für immer dicht
Die angegebene Schutz–art

gilt den Warentestern zufol-
ge nur für Geräte im Neuzu-
stand. Mit der Zeit könne die
Dicht–heit nach–lassen. Die
Norm beziehe sich zudem
auf Leitungs–wasser: Salz–
wasser oder gechlortes Was-
ser im Schwimm–bad kann
Dichtungen und andere Teile
angreifen.
Tipp: Wer vom 10-Meter-

Turm springt, sollte die
Smartwatch vorher ablegen:
Denn durch die hohe Ge-
schwindig–keit wirkt unter
Umständen ein höherer
Druck. tmn

tet Schutz vor Regen. Ab Zif-
fer 5 ist das Gerät etwa vor
dem Strahl aus einem Was-
ser–hahn geschützt. Und ab
der Ziffer 8 ist dauer–haftes
Untertauchen ohne Schaden
möglich. IP 68 zum Beispiel
heißt: staubfest und ziemlich
wasserbeständig. IP 50 hinge-
gen heißt: Staubschutz ja,
Wasserschutz nein.

IP-Schutzart ist oft eher
versteckt
Besteht kein Schutz gegen

Fremdkörper oder Wasser,
steht im Code an der entspre-
chenden Stelle entweder die
Ziffer 0 oder ein X, erklären
die Experten. Die IP-Schutz–
art ist eher selten prominent
auf der Verpackung eines Ge-
rätes zu finden.
Eher steht der Code in der

Bedienungsanleitung bezie-

Ist ein Smartphone, ein Tab-
let oder ein E-Reader gegen
eindringendes Wasser und
Staub geschützt? Und wenn
ja: wie sehr? Das verrät ein
Code in den technischen Da-
ten.
Viele Hersteller lassen ihre

Produkte laut Stiftung Wa-
rentest nach einer bestimm-
ten Norm prüfen und zertifi-
zieren, die so genannte
Schutzarten definiert. Neben
mobilen Geräten betrifft das
etwa auch Überwachungska-
meras oder Lampen, die auch
im Außenbereich eingesetzt
werden können.

Der Code der hat vier
Ziffern
Besagter Code besteht aus

vier Ziffern. Er beginnt im-
mer mit den Buch–staben IP,
was für Interna–tional Pro-
tection (interna–tionaler
Schutz) steht. Hinter den bei-
den Buchstaben stehen zwei
weitere Ziffern, die Folgendes
besagen:
- Erste Ziffer: Sie gibt den

Schutz gegen das Eindringen
von Fremdkörpern an. Ab der
Ziffer 5 beispielsweise darf
Staub dem Gerät nichts aus-
machen. Und ab Ziffer 6 darf
kein Staub in das Gehäuse
eindringen.
- Zweite Ziffer: Sie gibt den

Schutz gegen das Eindringen
von Wasser an. Eine 3 bedeu-

Auch gegen eindrigendes Wasser geschützte Smartphones
überstehen ein solches Pfützenbad nicht automatisch ohne
Schäden. FOTO: ZACHARIE SCHEURER/DPA-TMN/DPA



SERVICE

Deutsch für den Beruf
Wo Arbeitssuchende die Sprache lernen

men Teilnehmende Deutsch-
kenntnisse vermittelt, die sie
generell im Arbeitsalltag be-
nötigen. Spezialkurse richten
sich etwa an Personen, die
sich im Anerkennungsver-
fahren für akademische Heil-
berufe und Gesundheitsfach-
berufe befinden. Auch gibt es
Spezialkurse für die Bereiche
Einzelhandel und Gewerbe/
Technik. Dort lernen Teilneh-
mende jeweils Fachbegriffe
oder bestimmte Ausdrücke.
Weitere Kurse richten sich an
Auszubildende oder Beschäf-
tigte und bereiten jeweils auf
die Anforderungen der Aus-
bildung oder einzelner Beru-
fe vor.
Kosten: Wer vom Jobcenter

zur Teilnahme an einem Be-
rufssprachkurs berechtigt
oder verpflichtet wird, muss
nichts zahlen. Ansonsten gilt:
Teilnehmende müssen sich
nur an den Kosten beteiligen,
wenn ihr zu versteuerndes
Jahreseinkommen über 20
000 Euro beziehungsweise
bei gemeinsam Veranlagten
über 40 000 Euro liegt. Der
Kostenbeitrag liegt bei 50
Prozent des Kostenerstat-
tungssatzes. Aktuell sind das
2,56 Euro pro Unterrichtstun-
de. Arbeitgeber können den
Kostenbeitrag übernehmen.
Wer einen Berufssprach-

kurs abbricht, muss den Kos-
tenbeitrag laut Guadalupe
Sanchez voll leisten - „außer,
die Person hat den Abbruch
nicht zu vertreten“. Bei er-
folgreichem Prüfungsab-
schluss können Teilnehmen-
de beantragen, dass ihnen 50
Prozent des Kostenbeitrags
zurückerstattet wird. tmn

gilt. Aktuell sind das 2,29 Eu-
ro pro Unterrichtsstunde.

Das sind
Berufssprachkurse
Berufssprachkurse sollen

Teilnehmende sprachlich in
die Lage versetzen, eine Aus-
bildung oder eine Arbeit auf-
zunehmen oder an einer
Qualifizierung teilzuneh-
men. Das Ziel ist eine nach-
haltige Integration der Ler-
nenden in den Arbeitsmarkt.
Es gibt verschiedene Kurs-

typen. In Basiskursen bekom-

zahlen. Beschäftigte können
sich vom Kursbeitrag befrei-
en lassen, wenn ihr Brutto-
monatsentgelt einen be-
stimmten Betrag nicht über-
steigt. Die Beträge liegen ak-
tuell bei 2409 Euro ohne
Kind, mit einem Kind bei
3139 Euro und ab zwei Kin-
dern bei 3869 Euro.
Die übrigen Teilnehmen-

den beteiligen sich in der Re-
gel mit 50 Prozent an dem
Kostenerstattungssatz, der
zum Zeitpunkt der Anmel-
dung zum Integrationskurs

vice des BAMF unter der Tele-
fonnummer +49 911 9430
wenden. Bei Interesse an ei-
ner Teilnahme steht auch das
zuständige Jobcenter oder die
zuständige Agentur für Ar-
beit als Ansprechpartner zur
Verfügung.
Anträge für Integrations-

kurse gibt es beim BAMF,
dem zuständigen Jobcenter
oder der zuständigen Agen-
tur für Arbeit.
Kosten: Wer Bürgergeld,

Arbeitslosengeld oder Sozial-
hilfe bezieht, muss nichts be-

B1 GER (Gemeinsamer euro-
päischer Referenzrahmen für
Sprachen) hat,muss in einem
ersten Schritt an einem soge-
nannten Integrationskurs des
BAMF teilnehmen. Den indi-
viduell passenden Kurs ermit-
teln die Kursträger anhand ei-
nes vom BAMF zur Verfü-
gung gestellten Einstufungs-
tests.
In einem zweiten Schritt ist

es möglich, an Berufssprach-
kursen des BAMF teilzuneh-
men. Wer bei der Einreise
Deutschkenntnisse auf dem
Niveau B1 GER vorweisen
kann, etwa in einem Aner-
kennungsverfahren zu aka-
demischen Heilberufen und
Gesundheitsfachberufen,
kann auch direkt an einem
Berufssprachkurs teilneh-
men.

Das sind
Integrationskurse
Ziel eines Integrationskur-

ses ist es, allgemeinsprachli-
che Deutschkenntnisse auf
dem Niveau B1 GER zu ver-
mitteln, so Guadalupe San-
chez. Gleichzeitig dient ein
solcher Kurs der Orientie-
rung: Teilnehmerinnen und
Teilnehmer bekommen
Kenntnisse der Rechtsord-
nung, der Kultur und der Ge-
schichte in Deutschland ver-
mittelt. Ein Integrationskurs
umfasst 700 Unterrichtsstun-
den à 45 Minuten und dauert
somit ungefähr sechs bis acht
Monate.
Infos zu den Kursen gibt es

auf der Website des BAMF.
Wer allgemeine Fragen zu
den Integrationskursen hat,
kann sich an den Bürgerser-

In vielen Jobs sind gewisse
Deutschkenntnisse erfor-
derlich. Wer aus dem Aus-
land kommt und eine An-
stellung sucht, muss dafür
unter Umständen einen
Kurs belegen. Welche An-
gebote gibt es?

Aus dem Ausland nach
Deutschland: Viele kommen,
um hierzulande zu arbeiten.
Dafür sind häufig bestimmte
Sprachkenntnisse nötig. Wer
erst nach der Einreise
Deutsch lernen oder seine
Sprachkenntnisse weiter för-
dern möchte, hat dazu meh-
rere Möglichkeiten.
Die Plattform „Make-it-in-

Germany“ verweist etwa auf
Deutschkurse der Volkshoch-
schulen, der Carl Duisberg
Centren sowie auf das Ange-
bot des Goethe-Instituts on-
line oder an dessen Standor-
ten in Deutschland.
Für Geflüchtete, Menschen

mit Arbeitserlaubnis sowie
EU-Bürgerinnen und -Bürger
gibt es zudem das sogenann-
te „Gesamtprogramm Spra-
che“ der Bundesregierung.
Das Programm umfasse Inte-
grations- und Berufssprach-
kurse, so Guadalupe Sanchez
von der Zentrale der Bundes-
agentur für Arbeit in Nürn-
berg. Umgesetzt wird das Pro-
gramm vom Bundesamt für
Migration und Flüchtlinge
(BAMF).

So läuft die Kurswahl
Grundsätzlich gilt: Wer bei

der Einreise Deutschkennt-
nisse unterhalb des Niveaus

Ein Integrationskurs kann erster Anlaufpunkt sein, um Deutschkenntnisse für den Beruf zu
erlangen. FOTO: ANGELIKA WARMUTH/DPA

Anzeige

Jetzt um dieVorsorge kümmern!
Auf Unfall, Krankheit oder
Tod vorbereitet – mit dem
praktischen Ordner Ihrer
Heimatzeitung.

Es kann schnell gehen: Ein un-
achtsamer Moment und das
Leben ist nicht mehr, wie es
war. Ein Unfall, eine schwere
Krankheit, ja selbst das fort-
schreitende Alter verändert
alles. Ob Krankenhausaufent-
halt, Pflegefall oder Tod – An-
gehörigemüssen nicht nurmit
der Situation und ihren Gefüh-
len klarkommen. Sie stehen
auch vor einer Vielzahl an Fra-
gen: Welche Bankkonten und
Versicherungen gibt es? Wur-
de eine Vorsorgevollmacht er-
teilt? Existieren Patientenver-
fügung oder Testament?

Wer sich frühzeitig Gedanken
über seine Wünsche macht
und die wichtigsten Informa-
tionen entsprechend vorbe-
reitet, erspart sich und seinen
Liebsten im Fall der Fälle eine
Menge Zeit, Stress und Ner-
ven. Doch wo anfangen? Und
was gilt es zu beachten? Hier
hilft der praktische Vorsorge-
ordner unserer Zeitung weiter.
Übersichtlich zusammenge-
fasst und verständlich erklärt
finden Sie darin die wichtigs-
ten Kategorien.

In jedem Kapitel können wich-
tige Fakten notiert und Doku-
mente aufbewahrt werden.
Vordrucke, Erläuterungen und
Tipps helfen bei Unklarheiten
oder Unsicherheit weiter. So
ist am Ende alles Notwendige
strukturiert auf A4-Blättern zu-
sammengefasst und kann ge-
sammelt im Ringordner aufbe-

wahrt werden. Zudem bietet
der Ratgeber Ihnen Entschei-
dungshilfen, rechtliche Infor-
mationen und Unterstützung
sowie Adressen, bei denen
Sie – oder Ihre Angehörigen –
Hilfe finden.

Ein kleiner Einblick in
die Kapitel des Vorsorgeord-
ners:

1. Persönliches
Hier tragen Sie persönliche
Daten zu Ihrer Person ein. Wie
sieht Ihre Wohnsituation aus?
Welche Verträge, Mitglied-
schaften und Abonnements
sind aktuell? Welche Onlineac-

counts nutzen Sie? Auch Versi-
cherungen undWissenswertes
zur Rente finden Sie hier.

2. Finanzen
Welche Konten haben Sie bei
welcher Bank?Welche Zu- und
Abgänge werden verbucht?
Bestehen weitere Anlagen wie
Immobilien, Bausparverträge
oder Fonds? Hinterlegen Sie
auf den Seiten auch Angaben
zur Kontovollmacht
für andere Personen.

3. Vollmachten
Dieser Punkt bezieht sich auf
die Vorsorgevollmacht und die
Betreuungsverfügung. Sie fin-

den ausführliche Erklärungen,
die Sie beim Ausfüllen der Sei-
ten unterstützen.

4. Krankenhauseinweisung
In diesem Kapitel können Sie
eine persönliche Checkliste
hinterlassen, an der sich Ihre
Angehörigen orientieren kön-
nen, falls Sie in ein Kranken-
haus eingeliefert werden müs-
sen. Außerdem finden Sie hier
Informationen und Vordrucke
zur Patientenverfügung sowie
einen Organspendeausweis.

5. Testament
Die nächste Kategorie dient
der Zusammenstellung sämtli-
cher Informationen zur Erbfol-
ge. Außerdem finden Sie und
Ihre Nachkommen wissens-
werte und wichtige Hinweise
zur Erbschaftssteuer.

6. Todesfall
Nutzen Sie diesen Raum für
persönliche Notizen, Adres-
sen und nützliche Hinweise.

DerVorsorge-Ordner ist erhält-
lich in allen HNA-Geschäfts-
stellen sowie unter shop.hna.
de für 19,99 € bzw. 24,99 €
ohne Abonnement (weitere
Informationen entnehmen Sie
der Infobox unten). Doch der
Wert für Ihre Liebsten ist im
Ernstfall unbezahlbar. Mit dem
praktischen Inhaltsverzeichnis
bewahrt man Ordnung und
hat alle essenziellen Unterla-
gen auf einen Blick griffbereit.

Auch ist Platz für persönli-
che Notizen und Hinweise.
Schließlich ist es wichtig, dass
der persönliche Wille auch in
schwierigen Zeiten gewahrt
wird – und das erfordert vor
allem eines: Wissen.

Viele Menschen haben Angst,
später mal ein Pflegefall zu
werden – durch einen Unfall,
eine schwere Krankheit oder
einfach durch das fortschrei-
tende Alter. Mit dem prakti-
schen Vorsorgeordner kann

man gelassener in die Zukunft
blicken, schwierige Themen
einfach vermitteln und sich für
einen Ernstfall wappnen. Weil
sich mit der Zeit auch Lebens-
umstände und Bedürfnisse än-
dern, erlaubt es der Ringord-
ner jederzeit, die Sammlung
zu erweitern oder einzelne Do-
kumente wieder zu entfernen.
So bleibt er stets aktuell.

Sich mit Themen wie dem
Ernstfall auseinandersetzen,
ist natürlich nicht immer leicht.
Allerdings betrifft Vorsorge je-
des Alter. Es hilft, sich frühzei-
tig damit auseinanderzuset-
zen – und so die Liebsten in
schwierigen Zeiten zu entlas-
ten.Warten Sie damit nicht, bis
es zu spät ist!

Dank des Inhaltsverzeichnisses
behält man den Überblick, wel-
che Dokumente wo zu finden
sind.

Neben zahlreichen Erklärungen
sind auch Dokumente wie ein
Organspendeausweis im Vor-
sorgeordner enthalten.

Um den eigenen Willen festzu-
halten, gibt esChecklisten– zum
Beispiel für den Todesfall.

Sie möchten vorsorgen?
Dann bekommen Sie hier Ihr persönliches Exemplar:

Vor Ort: in allen HNA-Geschäftsstellen
Per Telefon: 0561 203 2030
Online: shop.hna.de
Der Preis: 19,99 Euro für HNA-Abonnenten

(Normalpreis: 24,99 €)



Bestellen Sie jetzt:
hna.de/fruehling 0800 203-4567 (gebührenfrei)

Coupon bitte per Post senden an: HNA Hessische/Niedersächsische Allgemeine · Kundenservice · Frankfurter Straße 168 · 34121 Kassel

Ja, ich möchte im
Anschluss die HNA für
mindestens 24 Monate
weiterlesen:

gedruckt und digital –
für derzeit 44,90 Euro/
Monat inkl. gesetzlicher
USt. (Postzustellung
47,10 Euro/Monat).

digital – für derzeit
27,00 Euro/Monat
inkl. gesetzlicher USt.
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Ich wähle:
das digitale ePaper
die gedruckte Zeitung

Das Abonnement soll beginnen:
sofort
ab:

Unsere Garantie: Die Belieferung endet automatisch.

Name, Vorname

Straße, Hausnummer

PLZ, Ort

Telefon

E-Mail (Wichtig für ePaper-Nutzung)

Geburtsdatum

 Ich bestelle die HNA und lese bis 20. März 2024 für nur 10€ (inkl. USt. und Zustellung)

Ein vergünstigtes Angebot der HNA kann nur alle 6 Monate in Anspruch genommen
werden und wird an Haushalte innerhalb unseres Verbreitungsgebietes zugestellt, in
denen es noch kein Abonnement gibt. Meine Mandatsreferenz erhalte ich mit dem
Begrüßungsschreiben/SEPA-Mandat. Amtsgericht Kassel: HRA 6739

Hinweis: Der Nutzung meiner Daten für Werbezwecke kann ich
jederzeit beim Verlag (kundenservice@hna.de) widersprechen.

Ich bin damit einverstanden, dass mir die
Verlag Dierichs GmbH & Co. KG

per Telefon per elektronischer Post (E-Mail, SMS)
weitere interessante Medienangebote unterbreitet.

Datum, Unterschrift

Ich erteile der Verlag Dierichs GmbH & Co. KG
ein SEPA-Lastschriftmandat.

IBAN

Hinweise zum Umgang mit personenbezogenen Daten finden Sie unter
www.hna.de/ueber-uns/datenschutz
Unsere geltenden allgemeinen Geschäftsbedingungen finden Sie unter hna.de/agb

Datum, Unterschrift (Kontoinhaber)

WEITERLESEN?
JA – UND 125 EURO
AUF MEIN KONTO!

Für nur 10 € die HNA

bis zum 20. März 2024 lesen!

Der Frühling naht
in großen Schritten!
Deshalb bieten wir Ihnen die HNA
zum Sonderpreis von nur 10 €
bis zum Frühlingsbeginn an und
versüßen Ihnen die Wartezeit mit
spannender Lektüre!

Bis 20. März 2024 lesen.
Sie haben die Wahl – gedruckt oder digital.
Die Lieferung endet automatisch.
Alles für einmalig nur 10 €.

Je früher Sie bestellen
,

umso länger lesen Sie die
HNA

für nur 10 €.


